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JII109 * Donnerstag , den 15 . Mai 1902

** Interessen der Volksschulen und
des Volksschullehrerstandes betreffend

Der Artikel „Die badische Schule am Scheideweg "

in Nr 106 I des „Bad . Beob .
" kann kaum uuwrder-

sprochen bleiben . Der Herr Verfasser desselben hat
sich auf einen Standpunkt gestellt , der nach unserer
Meinung sehr bedenklich ist : an sich , wie auch für die
Interessen der Schule und des Lehrerstandes. Es
Ware nach unserer Beurtheilung der einschlägigen
Dinge ein verhängnisvolles Beginnen, wenn das
Eentrum seine Anschauungen und Wiinsche verwirk
lichen wollte.

l . AIS die Volksvertret,mg vor 10 Jahren vor der
großen Frage einer ganz neuen Regelung der Ein-
konimensverhältnisse der Volksschullehrer stand , hat
has Centrum zu Gunsten der Lehrer namhaft weiter
gehen ivollen , als die Regierung vorgeschlagen hatte.
Sein Bemühen war nicht ohne allen Erfolg . Das
fragliche Gesetz wurde wenigstens etwas günstiger
Bei seinem Bemühen schwebte dem Centrnm keines '
Wegs der Gedanke vor, den zahlreichen Stand der
<wlkss,hullehrer nunmehr an sich zu fesseln, wie er
sich Jahrzehnte lang an die nationalliberale Partei
gefesselt geglaubt hatte, wohl aber der Gedanke ,
ll», jeglichem Partribaunc z» entrücken, dem wirk -
slchcil wie dem vermeintlichen .

Viele Mitglieder des Lehrerstandes lieben es, mit
großen Worten die hohe Bedeutung ihres Standes
hervorzuheben. Man kann sich davon namentlich
durch die Auslassungen der Lehrerprefse überzeugen.
Wir sind nicht gewillt, die Wichtigkeit dieses Standes
und seiner Wirksamkeit in Frage zu stellen ; wir
haben sie niemals verkannt, wohl aber bei mehr als
einem Anlaß mit allem Nachdruck hervorgehoben,
dl stein je mehr man davon überzeugt ist, desto mehr
erscheint et geradezu beelendend , wie Volksschul-
fairer itt großer Zahl ihre Stellungnahme im poli-
tische » Leben davon abhängig zu machen geneigt sind,
lvie und wo sie ihre persönlichen Interessen im Be¬
rufe , vorab die rein materiellen, am ausgiebigsten
gefördert zu finden glauben . Wir sind durchaus nicht
der Meinung , daß das Centrnm sich dazu hergeben
soll, diese wenig ruhmvolle Erscheinungin der neuesten
Geschichte des Volksschullehrerstandesausbeutend sich
nun daran zu machen, dessen Mitglieder zu seiner
Parteifahne herzulocken . Die staatsbürgerlichen
Rechte sind nicht dazu gegeben, um aus deren Ge-
vrauch persönlichen Vortheil zu ziehen . Wenn das
dem Einzelnen gilt , so muß es noch mehr ganzen
« landen und Klassen gelten. Das Gegentheil ver¬
kochen und praktiziren hieße das öffentliche Leben
^ rrumpiren und vergiften und die wahren und
bleibenden Interessen einzelner Stände gefährden.
Wenn die Nationalliberalen mit der Zert außer
Stande waren mit ihrer mehr als verdächtigen
».Lehrerfreundlichkeit" gleichen Schritt zu halten mit
hen Ansprüchen und Forderungen der Lehrer ; wenn
sic von den Linksliberalen überboten wurden im
Werben um das „Vertrauen " der Lehrer und die
Socialdemokraten neuestens beide übertrumpfen , so
kann das wahrlich auch nicht die leiseste Versuchung
für das Tentrum fein, nunmehr allen angeblich
>,lehrerfreundlichen" Parteien „den Rang ablaufen"

zu wollen , auch dann nicht, wenn das Gros der
Lehrer sich anschicken sollte, nunmehr ihren Links¬
liberalen oder socialdemokratischen Gönnern sich zu
verschreiben , wie es durch Jahrzehnte hindurch es als
Standespflicht betrachtet und praktizirt hat, nach
Kräften die Geschäfte der nattonalliberalen Partei
zu fördern .

2 . Es kann nicht zugegeben werden , daß die In .
tcressen und Wünsche des Lehrerstandes mit den Im
teressen der Schule ohne Weiteres sich decken, wenn
auch ohne Weiteres anerznerkennen ist , daß zwischen
den einen und den andern ein Zusammenhang besteht :
hier inniger dort etwas loser. Vor Allem muß
unterschieden werden zwischen den mehr materiellen
und den mehr ideellen . Die Regelung der ersteren
richtet sich mit Zugrundelegung eines bestimmten
Maßstabes an erster Stelle nach den wechselnden
wirthschaftlichen Verhältnissen. Wenn ein Ein -
kommeit gestern noch auskömmlich war , heute aber als
unzulänglich bezeichnet werden muß, so hat eben eine
Erhöhimg desselben einzutreten. Der Maßstab ist
so einzurichten , daß der Lehrer bei solider Führung
seiner Haushaltung jedenfalls frei von Nahrungs¬
sorgen ist. Natürlich muß er auch in der Lage sein,
etwaigen Kindern die Grundlage zu einer gesicherten
Existenz für 's spätere Leben bieten zu können . Dabei
braucht kaum betont zu werden, daß das rein beruf,

liche Einkommen unmöglich so reichlich bemessen wer-
den kann, wie es nöthig wäre , um dem einen i,nd dem
anderen Kinde den vollen Kostenaufwand für ein
beliebiges akademische? Verufsstiidiinn zu decke » .

Es kann nicht zugegeben werden , daß die Achtung
vor dem Volksschullehrer mit der Höhe seines Ein¬
kommens in ursächlichem Zusammenhang sieht . Die¬
selbe richtet sich nach ganz anderen Momenten, Viel-
sältig geht dem gewöhnlichen Volke das Verständniß
und auch der gute Wille ab , die EinkommenSverhält-
nisfs eines Lehrers sachlich und gerecht zu benrthoilen.
Eben deßwegen war es für den Lehrerstand freudig
zu begrüßen, daß sie vom Rechner der Gemeinde weg
an den staatlichen Accisor gewiesen wurden init ab¬
solut sichereist Zahlungsfristen .

Aber auch ein Anderes kann nicht zugegeben wer¬
den : so wahr und naturgemäß es ist, daß die
Schaffensfreudigkeit wie bei anderen Berufen so auch
beim Volksschullehrerstandaufgemuntert und gehoben
wird , wenn er unberührt von der Roth des Lebens,
das Bewußtsein hat , daß seine materiellen Interessen
mit wohlwollender Gerechtigkeit behandelt werden,
seine Arbeitslust und Arbeitskraft gelähmt werden
muß , wenn bei der Rückkehr aus der Schule in die
Wohnung die Sorge ihm eukgegeugriilst , so ist es
doch nicht wahr, daß Leistungsfähigkeit und thatsäch-
liche Leistungen nach der Höhe des Einkommens sich
richten . Wenn Bolksschnllchrer wirklich nur dann
tüchtige Leistungen erwarten lassen , wenn ihr Ein¬
kommen eine gewisse Höhe hat , so ist sehr zu fürchten ,
-laß mit der Steigerung desselben nicht auch ihre
Leistungen, wohl aber ihre Ansprüche sich steigern .

Inniger ist der Zusammenhang zwischen den mehr
ideellen Interessen des Volksschullehrerstandes und
denen der Schule. Dieser Zusammenhang ist aber
nicht , daß die Interessen der Schule nach denen des
Lehrerstandes sich zu richten haben , wohl aber um¬
gekehrt . So ist es wenigstens der Hauptsache nach.

3 . Speziell die Frage der Vorbildung der Volk,
schullehrer , ist nach dem zu regeln, was die Lehrer in
der Schule und für die Schule sein und leisten und
wirken sollen . Eine Vorbildung und Weiterbildung
über diese Grenze hinaus ist natürlich nicht auszu¬
schließen, aber sie kann nicht in dem Sinne als eine
berufliche anerkannt werden, daß sie vorgeschrieben
werden müsse oder einen Rechtsanspruch auf erhöhtes
Berufseinkommen geben tonnte . Man kann es un¬
möglich billigen oder gar unterstützen , wenn die
Forderungen in Sachen der Vorbildung über das
im Berufe selbst begründete Maß hinaus wollen ,
um dann auch die Ansprüche in Sachen des
Einkommens entsprechend zu steigern .

4 . Es kann dem Bolksschullehrerstande so wenig
gestattet sein als irgend einem andern , den Maßstab
und Weg für die Regelung seiner speziellen Interessen
selber zu bestimmen . Es kann ihm auch so wenig
als einem anderen Berufsstnnde znkommen , selber
darüber zu befinden , wie das Gebiet seiner beruflichen
Arbeit im Einzelnen eingerichtet wird . Der Volks¬
schullehrer kann thatsächlich über das Gebiet der
Volksschule hinaus eine private oder auch öffentliche
Wirksamkeit entfalten ; er kann thatsächlich speziell
auf dein Gebiete des Volksschnlwesens öffentlich ein
gewichtiges und von anderer Seite beachtetes Wort
sprechen, sein Beruf ist es aber durchaus nicht , die
Schule zu beherrschen, sondern als Untergebener von
Vorgesetzten in der Schule ;u arbeiten . Wer diese
Vorgesetzten sind und unter welchen Voraussetzungen
sie unter seine Vorgesetzten kommen können , hat er so
wenig zu bestimmen , wie andere Verufsstände.

5 . In allen den Allgelegenheiten , welche mit den
Jnteresseil der Schule unb des Lehrerstandes zu-
sammenhängen, kann es niemals Aufgabe und Beruf
irgend einer politischen Partei sein, die LeiUmg und
Führung in der Hand zu haben . Die einzelnen
Parteien köluien und werden sich belnühen , nach Maß¬
gabe ihrer programniatischen Anschauungen und Be-
strelmngen mif die Art der Regelimg solcher Dinge
Einfluß zu gewinnen, die Führung steht aber keiner
zu : der Centrumspartei so wenig wie einer anderen.
Die Lehrer sollten die letzten sein , die das bestreiten
oder anders haben wollen .

6 . Die Einkommensverhältnisse der Volksschul¬
lehrer bedürfen unbestreitbar einer Verbesserung. Es
ist bedauerlich, daß nicht schon jetzt mehr geboten
werden kann als thatsächlich geschieht . Die Art und
Weise aber, wie in der Lehrerpresse wie andere
Fragen , so auch diese behandelt wird, ist empörend
und Niahrlich nicht dazu angethan , die Sympathie und
die Achtung für den Lehrei stand in weiten Streifen
zu erhöhen.

(Wir brauchen wohl kaum zu beiuerkcn, daß wir,
wie dies auch schon früher im „Beob." Hebung war, durch
Ausnahme von Arlikeln ans Lchrcrkrcisen, welche die
bei einein Theil der Lehrerschaft herrscheiiden Ailsichtcn
vertreten, eine Klärung striltiger Fragen hcrbeiführcn
wallen . Wir wissen anch , daß der Verfasser der Schul-
artikel mit der Ueberschrist: „Die badische Schule am
Scheideweg " durchaus nicht darauf Anspruch macht, daß
seine Artikel fertige , endgillige Resultate zur Lösung der
badischen Schulfrage enthielten , sondern er wollte seine
Ansichten thatsächlich zur Diskussion stellen. Dazu wollten
und wollen wir ihm Gelegenheit verschaffen. D . 8t .)

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 14. Mat.

Christliche Gewerkschaften .
In Berlin hatten am letzten Mittwoch Abend die

christlichen Gewerkschaften im „Leo Hospiz " eine ^Lcr-
sammlung mit der Tagesordnung: „Der neueste Kampf
gegen die christlichen Gewerkschaften.

" Der etwa 1200
Personen fassende Saal war gut besetzt. Berichterstatter
waren die Herren Brust ( Altenessen), Vorsitzender des
christlichen Bergarbeiterverbandes , und Schiffer (Kre¬
feld ). Vorsitzender des christlichen Textilarbciterverbandes ,
welche sich sehr eingehend mit der beabsichtigten Gründung
von katholischen Gewerkschaften beschäftigten und die An¬
griffe gegen die interkonfessionellen Gewerkschaften zurück«
wiesen.

Es wurde hierauf lebhaft debattirt über die Frage :
christliche oder katholische Gewerkschaften. Auch Herr
von Savigny sprach . Er ist ein grundsätzlicher
Gegner aller Streiks. Bis gegen 3 Uhr Morgens wurde
mitunter recht stürinisch verhandelt . Znin Schluß wllrde
folgende 3tesolntion mit über zwei Drittel Mehrheit an¬
genommen :

„Die heute im „Leo-Hospiz " Berlin versammelten Mit¬
glieder der christlichen Gewerkschaften Berlins p r o t e st i r e n
auf das Entschiedenste gegen die von mehreren Nicht -
arbcitern ausgehenden Bestrebungen , mit Hilfe de?
Verbandes der katholischen Arbeitervereine Nord- und Ost -
dcntschlands — im Gegensätze zu den interkolifessioiicklen
christlichen Gewerkschaften — katholische Gewerk¬
schaften zn gründen. Die Versammelten weisen ferner
mit aller Entschiedenheit die ungeheuerliche Beleidigung zu¬
rück, daß die christlichen Gewerkschaften sich inchr » nd mehr
den Socialdemokralen näherte» . Es ist selbstverständlich ,
daß bei Lösung der wirthschaftlichen Fragen auch die christ¬
lichen Grundsätze nicht verletzt werden dürfen . Da die Ver¬
gangenheit der interkonfessionellen christlichen Gcwcrlschafien
diesbezüglich keine prinzipiellen Fcbier nufweist, liegt keine
Veranlassung zur Gründung konfessioneller Gcrvcrklchaftcn
vor. Die Arbeiterschaft verlangt auch auf wirthschafiiichcm
Gebiete volle Gleichberechrigung und dieselbe Behandlung ,
wie sie andere» Ständen bisher uicht verwehrt worden ist.
Dcßhalb versprechen Versammelte, an den christlichcn Ge¬
werkschaften fcstzuhalte», dieselben nach Kräften zu särderii
und allen konfessionellen Sondergrnndunge » mit allem Nach¬
druck entgegenzutccten."

Von München wird uns über dasselbe Thema vom
11. Mai berichtet : Gestern hielt die Zahlstelle München
des christtichcn Holzarbeiterverbandes Tenpchlands eine
sehr zahlreich besuchte Versammlung , iu welcher Herr
Prof , und Laiidtagsadgcordnctcr Sickcnterger über die
Berliner Bcrsiiche, betreffend „ kath . Goiverkstt ,asten"
referirte. Redner veruittzcittc culschicdcu dir Berliner
Aktiv» und gal) l’clatnit von einem hervorragenden Mit¬
glied der Fraktion des Eentri .mS des dciusillcn Reiche-
tageS ermächtigt zu fein, daß dieselbe einstililinig die
Berliner Pläne mißbillige . Tic christlichen Gcwcrk-
schaften vcrdicntcii volles Bertraneu . Man dürfe nicht
alles durch die Parleibrillc ansehen. Foigcndc Resolmioii
und einstimmige Annahiue :

„Die heutige zahlreich besuchte Versammlung der Zahl¬
stelle München des christlichen HolzarbcitcrvcrdandcS crl .nrl
mit Ein verständniß dcS Referenten Herr » Prof, und Land-
tagSadgeordncten Sickenberger, daß zur wulsame » Ver¬
tretung der Berufs - und StaiidcSintcrcsscii der christ. ichen
Arbeiter sowohl dcr HandwcrlSgesclien wie anch der ge-
sammten christlichen Arveiicrschaft, Pstichl ist. sich den »„.
polststche » , interkonfessioncUcn christlichen Gewcrtschailcn an-

O Ein Pfingstmorgerr.
Erzählung aus dem Lebe« . Bon Paul Alexander .

- (Nachdruck o«rtot <n .)
(Fortsetzung.)

An eine« herrlichen Sommertage, kurz vor Pfingsten,
äußerte der Hauptmann den Wunsch , nach seinem Lieb-
Üngsplatze zn gehen . Zwar ward ihm der Weg herzlich
lauer , ab« mit Hilfe sein« treuen Gattin langte er
ßlücklich an. AIS er sich einige Augenblicke erholt hatte,
sprach ex zum « sten Male von seinem nahen Tode.
»Mein gute«, treues Herzensweib,

" sagte er, „wir wollen
rs uns Beide nicht länger verhehlen , daß meine Tage« find . Verzeihe pur den schweren Kumm« , den

r ohne meine Schuld bereitet habe , und habe
lausend Dank für Deine treue Liebe und unermüdliche
EorgfaU. Gott wird e » Dir vergelten ; laß Du ihn
»ur walte» »nd erhalte Dein Leben um unseres Kindes
Willen . Willst Du meine letzte Bitte erfüllen, so laß mich
hier ruhe» und besuche mein Grab bisweilen.

"
Nickst zu beschreiben sind die Enipfindungen , mü denen

die unglückliche Frau diese Worte anhörte : aber mtt be¬
wunderungswürdiger Kraft wußte sie sich zu beherrschen.
Schwelgend drückte sie einen langen heißen Kuß auf die
bleichen Lippen des geliebten Mannes und geleitete ihn
bann langsam nach Hause . Schon am folgenden Tage
entschlief er sanft, und sein armes , bewegtes Herz fand
uml endlich Ruhe. Am Pfingstnwrgen begruben sie ihn
still und n»r dcr biedere Schrein « begleitete den
Berstorbese» nach dem Ruheplatze , den er sich gewünscht
jatte.

Von »»» an lebte die Wittwe nur ihrem Kinde und
— ihre» Schmerze . Ter drückendsten Rahrungssorgcn
war sie glücklich üderhoben . Cie ließ den Grabesbügel
des geliebte » Gatten mit Blumen schmücken und pflanzrc
lum Haupte desselben eine Trauerweide. Zu diesem
Platze wallfabriete sie nun täglich , wenn sie das Haus¬
wesen und treu Sohn besorgt hatte , und nur Krank¬
heit, vo« dcr sie aber wunderbarer Weise trotz ihres
Uesen Kummers nur selten heimgesucht wurde , konnte sie
»ursickhalte «. Die Einwohner des Städtchens waren an
fiesen täglichen Gang bald so gewöhnt , daß sich Niemand
4ehr wunderte , wenn er die Trauernde an der bekannten
« tätte erblickte , und man ehrte ihren stillen Kummer io,
’ö& Niemand ihn zu stören wagte. Zuweilen wurde sic
?on ihrem Sohne begleitet , und dann wußte sic durch
^ufend kleine Züge, die sie von des geliebten Gatten und
vaters Lied« uno Kunimcr erzählte , das Andeukcu des¬

selben in der Brust des Sohnes imincr lebendig zu er¬
halten . „ . . . .

Inzwischen wuchs nun Herinann heran und cntwtckcltc
immer mehr vortreffliche Eigenschaften des Geistes und
des Körpers . Er war dcr Liebling seiner Lehrer und
Mitschüler, sowie die Zierde der Schule, und der Schreiner
liebte ihn, wie seinen eigenen Sohn . Mit unendlicher
Liebe hing sein Herz an der Mutter, die nur für ihn
lebte, und er fühlte sich unbeschreiblich glücklich , wenn zu¬
weilen einmal ein ftcundliches Lächeln die sanften Züge
der blassen und doch noch immer so schönen Frau be¬
lebte . Die Mutter hatte ihni , als er älter wurde, Alles
mitgethcil t, was sich auf die Geschichte seines Unglück
lichen Vaters bezog, und zuweilen blitzte der Gedanke in
ihm auf, den unschuldig Gekränkten. zu rächen ; doch dem
wehrte die edle Mutter beständig, indem sie ihn auf das
Bibelwort hinwics : „3! ächct Euch selber nicht ; denn cs
steht geschrieben: Die Rache ist mein ; ich will vergelten ,
spricht der Herr .

"
Aber zur dieser Freude über den guten talentvollen

Sohn gesellte sich unwillkürlich inan« eine bange Sorge .
Was soll aus ihm werden ? seufzte sie t ft, wenn er ihr
mit leuchtenden Augen erzählte, wie seine Lehrer ihn ge¬
lobt hätten , und wenn einzelne gnlgcstmite Menschen des
geliebten Sohnes treffliche Eigenschaften hervorhobcn, um
deni Mutlerherzen wrhlznthun . Er selbst Halle oft genug
den Wunsch geäußert, Soldat zu werden ; aber gerade
dies war ihr am meisten zuwider . Das traurige Schicksal
ihres verfolgten Galten schtoebte ihr stets vor Augen ,
und nur mit Schrecken konnte sie daran denken , daß dem
ehrliebendcn , warmblütige » Jünglinge AehmicheS be¬
gegnen möchte, wenn eininal eine absichtliche oder nnab-
jichtriche beleidigende Aenßcrung über seinen Va .er seinen
Zorn reizie . Und doch , was sollte er werde» ? Ihr
sehtten ja alle Mittel zu seiner Unterstützung, und ihre
Verbindungen waren so unbedeutend, daß sie auf
Beistand durchaus nicht rechnen konnte . Zwar
durfte sic hosicn, daß der Schreiner , der den hoffnungs¬
vollen Jünglmg wie seinen Sohn liebte, ihn nicht ver¬
tanen ivnrde ; aber thcils waren doch and) dessen Mittel
tc | ct,läuft, theitö erschien es dem Jünglinge, nach seinen
oft mndcrhoucn Aenßciuiigen zu urtheiten, als clivas
völlig unerträgliches , von dcr Gnade Anderer zu leben.
Wenn tue Mutter schüchtern darauf hindeutete, so gerieth
t er , ru. st jo liebevolle Sohn iu crne nicht zu bezähmende
Aufwallung. „ Mllttcr "

, sagte er dann, „geliebte , beste
miu, fli .oic u d ) inchl mit solchen Zumiilhungctt . Ich

Ivnrre , . . ichlcu, meinen edlen Buler im Grabe zn kränken ,

wenn ich es nicht ans eigener Kraft so weit bringei:
sollte, Dir alle Deine grenzenlose Liebe zu vergelten und
Dir einst noch frohe Tage zu verschaffen. Ich fühle
Kraft und Mnlh dazu in mir, und Gott wird mich ge¬
wiß nicht verlassen ." Dann schwieg wohl die liebende
Mutter , aber die bange Sorge wollte nicht weichen aus
den: bekünimerten Herzen.

Eines Abends , Hermann tvar 16 Jahre alt, und seit
zwei Jahren in der Schreinerei beschäftigt, wallfahrtcten
Mutter und Sohn zum Grabe des Vaters und weihten
seinem Slndenken eine stille Thräne. Da auf einmal
sank Hcrniann unter strömeiiden Thränen in die Arnie
seiner Mutter und bat sie um GottcS und um des Heim¬
gegangenen Vaters ivillen , daß sie seinen Wünschen nicht
länger entgegen >ein möchte . „ Du weißt cs, meine liebe,
liebe Mutter," sagte er, „mit welcher nnanssprechltchcii
Liebe ich an Dir hänge, und wie ich gern mein Herz¬
blut verspritzen niöchle, um Dir Freude zu machen. Aber
ich kann Dich und mich nur glücklich machen, wenn ich
von hier gehe, wo meine llliglücklichen Berhältnisse mit
Cenlnerschwere mich Niederdrücken . Ich habe einen Ent¬
schluß gefaßt , der für den ersten Augenblick Dein liebendes
Herz vielleicht schmetzlich berühren wird ; aber eine
innere Stinune sagt mir, daß es zum Heile fiihreikivirü .
Weit von hier in einem fernen Wclttheile kämpft ein
edles Volk gegen seine Unterdrücker. Dahin will ich
ziehen, um an dem Kampfe lheilzunehmcn . Ich habe
schon unter der Hand Erkundigungen eiiigezogcn, und er¬
fahren. daß um Pftngsteu ein Sck>iff von H . abgcht und
Passagiere ausinmmt . O, beste Mutter, dahin laß mich
zwhen und v« sage mir zu meinem Vorhaben Deinen
Segen nicht ! Versagst Du mir Deine Einwilligung, so
vlerbe ich und wcroe Schreiner ; aber meine zdrafl ist
dann gebrochen und mein Leben ist vergiftet . Daruin
bringe mir das schwere Opfer der Trennung, dcr Vater
der - Wiltwen und Waisen kann es nicht unvcr .ioltc »
lassen.

"
(Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Freibnrn (Baden) Die Pinrrci Nohrdorf hat

Pfarrvermejer Römer in R ' ll erbäten
— Nom. Ein großes Verdienst um die deutschen

Rompit ger hat sich seit Jahre» die Stiftung
C a , » p o s a n t o , zur Seite des Vatikans , erworben Ge-
meinfam mit der Anima übernchnien nämlich die an
beiden Anstalten lebenden Gcisklicbcn die nicht mübcloie
Führung der m Gruppen eingethcilten Pilger , Fm
Camposanto werten augenblicklich außer dem Herrn Nettor

vier Kapläne , welche die gestifteten Kaplancien inne haben,
unentgeltlich hier sich aufhaltcn und ein kleines Gehalt
beziehen. Der selige Janssen hatte eine dieser Kaplancien
init 2» 000 Mk, Kapital gestiftet . Ankere Herren treuen
hier, um den Studien obznliegen und zwar ans ihre lliech-

sieben den geschichtlichen und archäologischen
Studren sind seit Kurzen , auch die kanoniftischen iu 'r
HauS gezogen , Fm Ganzen Ivetten hier nahezu r!0 Herren,
darunter Deutsch- Amerikaner. Ihnen steht eine hva,st
werthvolle Büchersammlung zur Versiigmig , Dank den
rastlosen Bemühungen des Rektors de Waal konnte die
Anstalt in dem letzten Jahrzehnt nach den verschiedenen
Richtungen hin sich ausgestalten. Wen» auch vorüber¬
gehend mehrere Herren , zum Theil solche , welche mit
Pilgerm eintrcffen , ernsteren Studien nicht obliegen , so
kann man von den bleibend hier sich anshaltenden sage» ,
daß sie durch eifrige Benutzung ihrer Zeit sich zu ihren
jetzigen cinslußreichcii Stellen vorbereiteten und fähig
machten. Dadurch ist dcr Camposanto zu einer Vorschule
für gelehrte Stellungen im Vaterlande geworden und
kann darum nicht genug der Unterstützung der deutschen
Katholiken empfohlen werden . Die reichen Fundationen ,
wie sie drs Anima aufweist , gehen leider dem Eampo -
santo abl

Von einem Theile der Wohnzimmer aus vernimmt man
das Geräusch, welches in der benachbarten „Aiarinorsäge "
des Vatikans durch das Zersägen der Steine verursacht
wird . Die Erhaltung des St , Petersdomes macht nämlich
fortgesetzte Erncuerung gelvisfer Bautheilc uothwenbig .
weßhalb das St , Peterskapitel in einem Gebäude eine durch
Wasserkraft getriebene Maichine ( vier Säggänge ) gehen

Steinklötze und Marmorblöcl
"

zer-
des St , Pctersdonics verschlingt

jährlich über 100 000 Lire . Eben dieses Sägewerk arbeitet
r^ag und Nacht. Die Travertinblöcke kommen von Tivoli.
Der Dom von Mailand besitzt seine eigenen Brüche und
ztvar zu Domo d 'Offola .

— Wien , Die große Bcliebthcit »nd VolkSthümlichfeit,
welcher sich dcr dieser Tage verstorbene hochverdiente
Redemptoristenpater Franz Tendier , des Senior-
dcr österreichischen Provinz , hier erfreute , kam am Tage seine -
Lcichei ' begnngiiisseS in wahrhaft imponirender Weste , „m
Ansdrucke , Menschenmaffen hatten sich vor dem Reden,vto-

SSSfiXWSSÄ ' t!

fm ilK,
6elU!0el , 'cmVor der Kirche war von vieler

Weibbiichok
keuschen gestillt. In dcr Kirche erwartet.

Werhdlschos Dr. Schneider die Leiche, welcher die ©i»



zuschlitßen. Sie fleht sich zu dieser Erklärung »eranlaßt,
weil verschiedentlich noch über den Beitritt und der Mit¬
wirkung der jugendlichen Handwerksgesellen an den Be¬
strebungen der christlichen Gewerlichasten unzutreffend«, in
der Praxis nicht haltbare Auffassungen vertreten werden.

Auch protcstirt die Versammlung energisch gegen die
von Berlin von einigen Nichtarbeitern geplante
Gründung „katholischerGewerkschaften "

, weil deren
Einführung nach Berücksichtigung der begleitenden Umstände
nnzig und allein nur der socialdemokratischcnArbeiterbe¬
wegung zu Gute käme, der christlichen Arbeiterschaft ideal
nichts nützen und materiell der gestimmten Arbeiterschaft nur
schaden würde .

Die Versammlung betrachtet dieProklamirung derartiger
Pläne als eine aus Unkenntnitz der gewerkschaftlichen Be¬
strebungen tn tsprungene Aktion

Die christl
"

ch«n Holzarbeiter Münchens find den Ange¬
hörigen anderer GejellichaftSichichten für Belehrung stets
dankbar , lehnen aber eine Bevormundung seitens derselben
n Vertretung ihrer Berufs - und StandeSintercflen ent¬

schieden ab. Sie beanspruchen auch auf wirthschaftl
Gebiete dieselbe Freiheit und Unabhängigkeit wie die An¬
gehörigen anderer Stände und fordern die gesummten christ¬
lichen Holzarbeiter Deutschlands auf, noch energischer wie
seither für den interkonfessionellen unpolitischen christlichen
Holzarbeitervcrband zu agitiren und dem Berliner Versuch
»it Nachdruck entgegenzutrelen."

Dir „Kölnische Volkszeittmg" schreibt weiter zn dieser
Frage : „Im Hinblick auf den Wirrwar , der auf
der Berliner Gewerkschaftsversammlung bezüglich der
Stellung der Bischöfe zur GewerkschaftS -
fra g e zu Tage trat , verzeichnen wir die folgenden Sätze
der hiesigen „Westd. Arbeilerztg .

" : „Es „sollen " nicht
Roß niehrere Bischöfe sich für die christlichen Gewerk
schäften ausgesprochen haben. Nein, sie haben es gethan.
Eine Anfrage z . B . an die DiöccsanpräsideS der katho¬
lischen Arbeitervereine in den Diöcesen Köln, Paderborn ,
Münster, Fulda , F r e i b u r g, wird die Berliner Herren
schnell und deutlich darüber belehren. Diese Diöcesan-
präsides mit ihren Präsides , z. B . auch in Osnabrück
»nd HildeShcim, sind übrigens doch wohl genügend
informirt , wenn sie öffentlich sich für die christ¬
lichen Gewerkvereine und gegen katholische Gewerkschaften
nissprcchcn und dieselben auf jede Weise fördern .

" Wir
nehmen hiervon lediglich Notiz , weil von anderer Seite
immer wieder versucht wird , die Bcivegung für kon¬
fessionell-katholische Gewerkschaften auf die Bischöfe zurück-
;uführc» . Unsererseits stellen wir die Thalsache fest, daß
eit dem Fuldaer Pastorale vom August 1900 auch nicht

. ine einzige öffentliche Kundgebung eines deutschen
Lischofes erfolgt ist, die mit dem gegenwärtigen Streit
il Verbindung gebracht werden könnte . — Des Weiteren

lonstatirt die „ Westtz. Arbciterztg.
" , daß außer der

„Trierer LandeSzeitunĝ keine katholische Tages -
ieitung für die Berliner Aktion cingetrcten ist ."

Was will demgegenüber der „Volksfrennd " mit seinen
Treibereien gegen uns ? Den christlichen Arbeitern Sand
ui die Augen streuen ? So dumm sind diese nicht , daß
ü< das nicht merken , soweit sie überhaupt den „Volks-
ircund" lesen . Auf die letzten unrichtigen Ausführungen
itü „Volksfreunds " kommen wir heute nur deßhalb nicht
Zurück, weil wir allzu großen Stoffandrang haben . Aber
mfgeschoben ist nicht aufgehoben.

Die Stichwahlen in Frankreich
-oben den Republikanern gute Erfolge gebracht, den
iationalisten dagegen herbe Enttäuschungen. Die Er -
ebnisse im Seine -Departement mit der Hauptstadt Paris
nd die folgenden : Es wurden in den Stichwahlen in
iesem Bezirke gewählt 19 Ministerielle und 9 Nationa¬
isten, davon in der Stadt Paris 13 Ministerielle und

:in Nationalist . Das bedeutet so viel, daß fünf Man¬
date, die bisher in dem Besitze der Nationalisten waren,
diesen verloren gingen. Draußen im französischen Lande
haben die Nationalisten noch unangenehmere Erfahrungen
machen miissen, so daß man daS Gesammtergebniß der
Wahl nicht anders bezeichnen kann, als einen kräftigen
Sieg des Mintsteriunis . Auch der socialdemokratische
Zandelsminister Millerand hat nun in der Stichwahl
m seinem Pariser Bezirke mit etwa 400 Stimmen
Mehrheit gesiegt , da die „revolutionären " Social¬
demokraten für ihn eintraten . Man kann daraus er-
.ehen, daß selbst in den französischen Verhältnissen, bei

dem tiefen Zwiespalte zwischen den beiden verschiedenen
socialdemokratischen Lagern, diese Letzteren sofort wieder
zusammen kommen , wenn es sich um die Bekämpfung
des gemeinsamen Bourgeois - Gegners handelt . Herr
Millerand wird nun also vermuthlich noch lange Zeit
französischer Handelsminister bleiben ; denn nach diesem
Wahlsiege steht das Ministerium Waldeck - Rousseau
neu gefestigt da ; und sollte sein Oberhaupt wirklich
einmal in Zwiespalt gerathen mit den Socialdcmokratcn
die ihn jetzt unterstützen , dann steht ihm noch immer der
Bund mit dem rechten Flügel der Republikaner offen
Daß es diesen Leuten, dir unter der Führung des
früheren Ministerpräsidenten M ^ line marschiren, gar
nicht einfällt, mit den Nattonalisten und anderen Gegnern
der Republik gemeinsame Sache zu machen , haben diese
jüngsten, soeben zu Ende geführten Kammertvahlen aufs
Neue sehr klar und deutlich bewiesen .

Als unverdächtigen Zeugen, daß diese Beurtheilung der
Wahlen richtig ist, führen wir hier das Unheil des
katholischen Blattes „UniverS" au . ES schreibt nach der
„Straßburger Post " :

„Bereiten wir 1906 vor !" und meint, es könne zu
nichts dienen , die antiministerielle Niederlage
leugnen zu wollen. Bon Paris und einigen Bezirken
des Ostens abgesehen , habe der große nationalistische
Ansturm mit einem Mißerfolg geendet . Man habe einen
Versuch erneuert, der gescheitert sei. Man uriiss« ver¬
suchen, auf eine Wiederholung zu verzichten . Die Zukunft
gehört der liberalen Aktion . Wad diese 6 Monate vor
den Wahlen von 1902 entworfen habe, das werde sie
fortsetzen, befestigen und verbessern müssen in den vier
Jahre », die vor den Wahlen des Jahres 1906 lägen."

In Frankreich fehlt den Katholiken eben eines : eine
tarke Vertretung mit positivem christlichem Programm .
Blose Opposition gegen die Regierung kann den Katho
liken tn Frankreich nichts helfen.

Im Ganzen genommen haben die Nationalisten 15
Sitze gewonnen und 17 verloren . Die neue Kammer
etzt sich zusammen aus 99 oppositionellenRepublikanern,

111 Republikanern , 129 Radikalen, 90 radikalen Cocia-
listen , 43 Socialisten , 6 Guebdisten, 50 Konservativen
und 59 Nationalisten . Diese Zusammensetzung ergibt
für alle Fälle eine feste Regierungsmehrheit von weit
mehr als hundert Stimmen — ganz ohne die oppo¬
sitionellen Republikaner vom rechten Flügel gerechnet !

Neuwahlen i« Belgien .
Dem Sturine ist tiefste Ruhe in Belgien gefolgt .

Die Neuwahlen zur Abgeordnetenkammer stehen vor¬
der Thüre ; aber es geht Alles so ruhig zu , als wäre
vor Jahresfrist gar nicht an solche Dinge , wie Neu¬
wahlen , zu denken . Die energische Haltung der Re¬
gierung hat also vortreffliche Folgert gehabt . Noch
mehr : die belgische Socialdemokratte hat aus dieser
für sie bösen Erfahrung gelernt , daß sie mit Straßen¬
aufläufen , Generalstrerksdrohungen und dergleichen
mehr nichts ausrichtet , daß sie nur Lausende und
Abertausende von armen Arbeitern in Verlust und
Unglück bringt und ihrer Volksthünrlichkeit auf diese
Weise am allernreisten selbst schadet. Der politische
Katzenjamnier ist jedenfalls sehr stark bei den Häuptern
der belgischen Socialdemokratie ; in der Kammer sind
diese stanze Zeit hindurch seit den Straßenkravallen
die Srtzuugsplätze derselben fast vollkommen leer ge¬
blieben . Die Socialdemokraten hatten auf die Unter -
stützung der Liberalen gerechnet . Nun gehört zu den
Führern dieser Liberalen gerade der Bürgermeister
von Brüssel , de Mot , der sich ganz besonders ausge -
zeichnet hat durch die Entfaltung von Energie bei
der nothwendigen Unterdrückung der Unruhen , und
König Leopold hat gerade deßwegen Herrn de Mot
zu sich entboten und ihm seinen besonderen Dank da¬
für ausgesprochen !

Am 25 . Mai muß die Hälfte der Kammermitglieder
neu gewählt werden . Dies geschieht abwechselnd alle
zwei Jahre , und zwar von jeher ; denn diese Vorschrift
ist aus dem srühern Wahlverfahren in das neue Wahl¬
gesetz herübergenommen worden . Danach haben dies¬
mal neu zu wählen die Provinzen und Städte Ant -
werpen , Brabant , Westslandern , Brügge , Brüssel ,

Nanrur , Belgisch-Luxemburg , Arlon . Außerdem haben
diesmal ausnahmsweise auch noch einige Wahlkreise
anderer Provinzen Neuwahlen vorzunehmen , nämlich
drei Wahlkreise in Ostslandern , zwei in der Provinz
Lüttich und drei im Hennegau ; denn das neue Gesetz
über die Vermehrung der parlamentarischen Mandate
theilt diesen Wahlkreisen entsprechend ihrer Be¬
völkerungszunahme neue Sitze in der Abgeordneten¬
kammer zu . Daher kommt es , daß diesmal im Ganzen
nur sieben Wahlkreise des Landes gänzlich von der
Wahlbewegung verschont bleiben .

In Belgien herrscht bekanntlich das System der
Listenwahlen . Jeder Wahlkreis wählt so viele Ab¬
geordnete , wie sich bei der Theilung seiner Be¬
völkerungsziffer durch 40 000 ergibt . So muß der
Wahlkreis Brüssel mit seinen rund 900 000 Seelen
22 Abgeordnete erwählen und Senatoren stets die
Hälfte davon . Die Parteien theilen fich in die Ge-
sammtheit der Mandate eines Wahlkreises nach dem
Verhältnisse ihrer Stimmenzahl . Ungefähr weiß man
also schon im voraus , was bei einer solchen Wahl
herauskommen wird . Ersatzwahlen kennt man in
Belgien nicht. Mit dem Abgeordneten zugleich wird
ein Ersatzmann für diesen gewählt , der ohne weiteres
an die Stelle des Abgeordneten tritt , wenn dieser
stirbt oder aus anderen Gründen sein parlamen¬
tarisches Mandat nicht mehr ausüben kann .

Es handelt sich diesnial um drei Parteien oder
Parteigrnppirungen : Katholiken , Liberale aller
Schattirungen , Socialdemokraten . Die Liberalen
aller Tonarten wählen zusammen , von den gemäßigten
Liberalen bis zu den Radikalen . Gerade in Belgien
ist es mit dem Liberalismus noch ärger zurückge¬
gangen , als in anderen Ländern ; und somit sind alle
seine Anhänger zu gemeinschaftlichem Vorgehen ge¬
zwungen . Die Radikalen befürworten mit Vorliebe
einen Zusammenschluß aller oppositionellen Parteien ,
also der Liberalen aller Färbungen , der christlichen
Demokraten und der Socialdemokraten . Es läßt
fich im Augenblicke noch nicht übersehen , wie west diese
Bemühungen der Radikalen mit Erfolg gekrönt wer -
den. Nach der kläglichen Niederlage , die die Social¬
demokratie mit ihren Straßenaufläufen und General¬
streikideen erzielt hat , wird die Lust zu solchem Thun
bei den anderen oppositionellen Parteien nicht größer
geworden sein . Das Schlimmste , das der mini¬
steriellen Partei zustoßen könnte , würde eine Schwäch¬
ung sein . An eine Niederlage ernsterer Art ist bei ihr
nicht zu denken.

Deutschland.
Kiel, 13 . Mai . Aus Anlaß der 50jährigen Jubel¬

feier des erstenSecbataillons erfolgte heute Mittag
vor der Kaserne des SeebataillouS die Einweihung eines
Gedenksteins zurErdmerung an die in den chine¬
sischen Wirren Gebliebenen . Die ehemaligen
Seesoldaten hatten im Schlotzgarten Aufstellung ge¬
nommen und niarschirten alsdann zum Festplatz. Dort
fand zunächst ein Festgottesdienst statt. Die Prinzessin
Heinrich wohnte der Feier von der Kaserne ans bei.
Auch in Wilhelmshaven fand die gleiche Feier statt.

Braunschweig, 13. Mai . Der braunschwei¬
gische Landtag beschäftigte fich heut« mst den Peti¬
tionen der welfischen Vereine , die dahin gehen ,
daß der Eingangsformel der Gesetze die Formel „I m
Namen de « Herzogs Ernst August " hinzugefügt
werde. Staatsminister Otto hielt eine längere Rede,
in der er die Stellung des Ministeriums darlegte und
>ie welfische Agitation als die Landesintereffen gefährdend
childerte . Der Landtag beschloß, die Petitton unbe¬

achtet zu lassen .
Wiesbaden , 13. Mai . Der K a i s e r besuchte heute

Vormittag das städtische Rathhaus ; er wurde ernpfangen
vom Oberbürgermeister Dr . von Jbell und von den
Mitgliedern der Ansschmückungskommission . Der Kaiser
trug seinen Namen in das goldene Buch der Stadt ein
und besichtigte die Räume des RathhauscS . — Die
Reichstagsersatzwahl im dritten Wahlkreis des
Regierungsbezirks Wiesbaden für den verstorbenen Ab-

geordneien Lieber ist auf den 28 . Juli anberauml
worden. ! 2

ei
Ausland .

Schloß Loo » 13 . Mai . Professor Roessingh ge«!
denkt morgen seine Thättgkcit als Direktor des Kranken«
banscs wieder aufzuiiehmcn ; das ist ein deutliches Zeichen
für die Besserung im Befinden der Kranken ,
deren Kräfte allmälig zunchmen. Ist auch die Frist bis
zur Wiederherstellung ini Voraus nicht bestmimt anzu-
geben , so sind doch die Acrzre über den Verlauf bei
Krankheit durchaus befriedigt.

Paris » 13 . Mai . Der König von Schweden
und Norwegen gab heule Abend ül der schwedischen!
Gesandtschaft ein Diner , zu dem -' auch der deutsche
Botschafter Fürst Na doli n geladen war . Nach dem
„Temps " gab heule Morgen der König mehreren
Journalisten der skandinavischen Kolonie ein Frühstück .

Paris , 13. Mai . In dem heute im Elyiee abge«
hallenen Ministcrrathe wurde zunächst die Reise deS
Präsidenten Loubet nach Rußland besprochen ;
bann gab der Minister res Acußern Kcnntniß von be« |
aus Anlaß der Katastrophe auf Martinique von den
auswärtigen Regierungen und Ländern eingegangenen
Theilnahmekundgebungen. Er theille mit, daß Unter«!
stützungen aller Art nach Fort de France gesandt würden.
Für die Theilnahmekundgebungen sprachen Präsident
Loubet und die Regierung ihren Dank aus. — Ter
König von Italien hat der französischen Regierung
durch den italienischen Botschafter 25,000 Franken für
die Opfer der Katastrophe zustellen lassen . — Beileid«
kundgebungen find von allen Seiten eingetroffen. Unter
den Opfern auf Martinique befinden sich auch die beiden
Bewerber uni die Deputirtenmandale .

Kopenhagen, 13. Mai . Wie RitzauS Bureau meldet
stammt die Mmyeilung , daß Präsident Loubet ans
der Rückkehr von Petersburg dem hiesigen Hofe
einen kurzen Besuch abstatten wird, nicht aus amtlicher
Quelle .

Madrid , 13. Mai. Die Königin - Regentiu
führte gestern zum letzten Mal den Vorsitz im
Mini st errat he . Abends trat das Kabinct unter dem
Vorsitz Sagasta 's zu einer Sitzung zusammen. Der
Minister für Handel und öffentliche Arbeiten, Ccmalcjas, '
ist entschlossen, eine Ministcrkrisis herbeizuführen.

Perpignau , 13. Mai. Don Carlos , der fett ;
einem Monat an der spanischen Grenze weilt, wurde von .
der französischen Behörde aufgefordcrt , seinen Wohnsitz !
nach dem Innern Frankreichs zu verlegen.

Pretoria , 13. Mai . Eine Depesche L ord Ki t ch e nerS
meldet, daß in der vergangenen Woche 19 Buren ge« !
lallen , 1 verwundet, 802 gefangen wurden , 5420 Patronen ,
540 Gewehre, 157 Wagen, 400 Pferde , 4300 Stück
Vieh wurden erbeutet. Bruce Hamiltons Kolonne
rückte am 9 . Mai wieder nördlich der Lindlaylinie vor.
Jam Hamilton säliberte das Gebiet nördlich vom
Hartfluß und rückte am 7 . Mai in Verbindung niit
Rochefort von Bloemhof aus westlich vor . Am
11 . Mai trafen sämmlliche Kolonnen ans der Westbahn¬
linie mit 357 Gefangenen und nahezu allen Wagen und
dem Viehsland der in diesem Distrikt sich anshattende»
Kommandos ein . Hierdurch steigert fich die Ler «
Minderung der Streitkräfte Delareys seit
dessen erfolgreichem Angriff auf Major Paris vor zwei !
Monaten auf 860 Mann .

Peking , 13. Mai . Die chinesische Regierung !
gibr bekannt, daß die Aufständischen tn Petsckili in !
zweistündigem Kampfe völlig besiegt imd ihre An«
ührcr gefangen genommen worden seien. !
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Baden .
Karlsruhe, 14 . Mai . <

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich 1
gnädigst bewogen gefunden, dem evangelischenPfarrer August' '
ffttri in Niefern daS Ritterkreuz erster Klaffe HöchftihreS
OrdcnS vom Zähringer Löwen und dem Direktor deS Sradt« t
theaterS in Freiburg Hans Voll mann daS Ritterkreuz <
zweiter Klaffe HöchftihreS Ordens vom Zähringer Löwen 5
zu verleihen, ferner wird Minifterialrath Hans Wild zum <

egnung vornahm. Nach derselben gaben die Waisenknaben,
«ie JünglingSvereine und ein langer Zug von Männern der
Leiche daS Ehrengeleite nach dem Centralfriedhof , wo die
Leisetzung in der Grabstätte der PatreS Redemptoristen
.taltfand . Mit Pater Tendier ist ein Priester dahingegangen,* r während seiner langen , in segensreicher Thätigkeit ver¬
brachten Lebens nichts kannte wie seinen Beruf und die
Liebe zur Jugend . In nie erkaltender Liebe für dir letztere
« t Pater Tendier unglaublich Großartige» geleistet und
Institutionen geschaffen , die ihm zur immerwährenden Ehre,
-einen Schützlingen durch da » ganze Leben zum Segen
zereichen .

— fitnj (Oberösterreich ) . Anläßlich der Vollendung deS
reuen majestätischen DomthurmeS wurde hier ein großesv o m h a u f e st gefeiert, das fich zu einem wahren LandeS-
leste gestaltete. Der Hochwürdigste Bischof Franz Maria
Doppelbauer weihte die neuen Domglocken und daS
zoldfunkelnde Thurmkreuz, hielt auf dem festlich geschmückten
üoinbauplatze ein« feierliche , ergreifende Ansprache und im
oichtgefüllte » Dome nach einer markigen, begeisterten Fest-
-redigt deS Pater Georg Freund ein solennes Pontifical-
amt mit Ertheilung de» päpstlichen Segen» . Erschienen
waren hierzu Erzherzog Peter Ferdinand, die Spitzen der
Lehörden, mehrere hundertPriester. Aus allen Gauen Ober-
isterreichs strömten zur Feier Tausende und Tausende her¬
bei. Auch von den oberösterrcichischen Jernsalrmpilgcrn waren
über 200 mit ihrer Musikkapelle erschienen .

In einer illustren Festversammlung mit sorgfältig ge¬
wählten Programmnummern wurde in herrlichen Reden und
Liedern die Verehrung Mariens aus der Geschichte der Päpste
zefeiert und die Geschichte deS Linzer DombaueS dargelcgt.
vie Versammlung schloß mit einem effektvollen lebenden
Bilde, welches die Huldigung aller Stände OberösterrcichS
an die unbefleckte Gottesmutter durch Widmung deS neuen
vomeS darstellte. Einzig schön und unerreicht war am ersten
Festabend die Beleuchtung des neuen DomthurmeS, bestenGalenen, Helmkrabben. Krone und Kreuz in ungezählten
clektnschen Glühttchtern erstrahlten, sowie die feierlichen
-klänge deS Horn-DoppelquattetteS, welches von der Höhe
bieseS steinernen Riesen herab geistliche Lieder und die Volks-
hvmne ertönen ließ . ES war ein herrliches„Ave" der katho¬
lischen Obcrösterreicher an die Immaculata, daS im Lichter¬
glanze und Hörnerklang hinausleuchtete nnd hinaustönte in 's
«arianische Oberösterreich .

Der Klang des prachtvollen Geläute- ist ein beständiger
Gruß an die Himmelskönigin, zu deren Ehre der Dom ge-
daut wird. Bon der Grundsteinlegung bis 1 . Mai 1902 find
»un 40 Baujahre verstrichen .Das Dombauwerk wurde niemals unterbrochen . ES ist

«*?«* “f * « ft . » i « omVartigsten Kunstwerke der Gegenwart , welches auf" n Kunstfinn klärenden und veredelnden Einfluß ausübt
Möge diese » herrliche Denkmal der Dogmatisirung von

der unbefleckten Empsängniß Marten» tn seinem Ausbau
glücklich weiterschreiten !

' Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 14. Mai .

v. St . Großh . Hoftheater. Gestern machten uns
„ die Mannheimer " ihren versprochenen Besuch und
brachten eine Novität auf deni Mufikgebiete , eine so-
genannte „heitere Heldenoper " mit , betitelt „H e r -
Bort und Hilde " , Text von Eberhard König ,
Mnfik von Waldemar von Baußnern . Nun , so sehr
heiter war die Oper nicht , Heiterkeit bemerkten wir
erst beinl Publikum am S ch l u s s e der Aufführung ,
wo das Auditorium erleichtert aufathmete , als der
Vorhang fich zum letzterl Male über dieser Miniatur -
arisgabe von „Tristan und Isolde " senkte. Meirich
von Bern schickt seinen ritterlichen Sänger Herbort
aus , um die Prinzessin Hilde von Vertangaland für
ihn zu freien , aber Herbort ist so klug , sie fich selbst
zu erobern und mit ihr zu fliehen . Der ergrimmte
Meirich läßt das junge Paar gefangen nehmen , aber
als ein sehr kluger und edelmüthiger Herr verzeiht
er großmüthig und steht lveniger blamirt da wie sein
Vorgänger resp . Muster , der gute alte „König
Marke "

. Das ist der Inhalt der kurzen Handlung ,die in einem Akte sich abwickeln könnte , aber zu einer
geradezu geistestödtenden Langweile ausgesponnen
ist, wie cs die Nachahmer des großen Geistesheroen
Wagner alle machen , nur ohne den G e i st ihres
Vorbildes . Der Text ist zuweilen sehr banal und
eriirnerte uns an einigen Stellen an den seligen
„Faulen Hans " von Richter , der hierin das „Un¬
möglichste von Allem " bot .

Was die Musik betrifft , so ist sie in der Faktur
nicht so übel , wir hörten einige Hauptmotive , die sehr
charakteristisch gehalten , sie enthält aber auch viele
melodiösen Ansätze, die beachtenswerth sind . Aber
sowohl die Personen , wie ihr Handeln treten uns
menschlich nicht nahe und was hier der Dichter nicht
konnte, vermochte auch der Komponist nicht einzu -
holen , der die Charaktere und Affekte alle zu
gleichmäßig färbte und durch den geringen
dramatischen Vorwurf der Rhythinen , bald durch
allzu lärmende , bald durch weichliche Jnstrumen .
tirung das individualisirende Anseinanderhalten der
Personen und Stimmungen nicht zu Stande brachte .
Auch entbehrt die Musik jener melodiösen Fülle und
Originalität , jenes einfach kräftigen drama¬
tischen Ausdruckes , oer umntttelbar erwärmt und
hinreißt . Wenn auch einzelne Ausdrucksstellen
dramatisch schlagfertig , einzelne Orchcstcrsätze wirk -
sainer sind , so inachen doch diese Gabei » noch lange
keinen kräftigen Alelodiker auS und das Ganze gehteben nicht erheblich über das richtig und geschickt

Gemachte hinaus . Aus diesem Grund und wegen
dem Mangel an rasch fließender , dramatisch wirk¬
samer Handlung bemächtigte sich eine anfangs nur
leise auftauchende Langweile der Zuhörer , die sie
allmälig immer mehr in ihren Bann zog und zuletzt
sich in Gähnen Lust machte.

Die Aufführung war eine flotte , die Mannheimer
haben gute Sängerinnen mit frischen Sttmmen , das
bewiesen die Damen Fräulein Schöne (Hilde ) ,
Fräulein Fladnitzer (Else ) , sowie Fräulein van
der V i j v e r und Fräulein K o f l ö r . Auch Herr
Kromer , ein mit schöner Stimme begabter Bari -
tonift , zeichnete sich als „König Dietrich " aus , und
aus Herrn M a i k l , der den „Herbort " sang , kann
noch ein tüchttger Sänger werden , die Stimmmittel
hat er . Herr Marx war als alter „Waffenmeister "
eine aus dem Erisemble ragende Persönlichkeit , und
was das crstere selbst betrifft , so verdient die Regie
ein volles Lob , Alles war sorgfältig ausgeführt und
gut gedacht. Chor und Orchester ließen nichts
zu wünschen übrrg . Schade nur , daß so viel Sorg¬
falt und Mühe nicht durch besseren Besuch die ver¬
diente Anerkennung fanden . Allein es schien , daß
Mejenigen , tvelche das Werk kannten , weg -
blieben nnd nur die „ reinfielen ", die es noch
nicht kannten . An Beifall , an verdientem ,
fehlte es keineswegs , und gerne schließen wir ihm
uns an , was die Aufführung betrifft ; daß
auch der Komponist auf die Bretter treten konnte ,
dafür sorgten einige „ Mannheimer Freunde ", so¬
wie einige Kunstenthustasten von hier , „die jede
Novität nach berühmten Mustern " beklatschen und
den Komponisten Herausrufen .

Das darauf folgende Mimodrama „Die
Hand " ist recht interessant , die Musik ist lebendig ,
prickelnd und echt französisch . Der Komponist ,
Henri Bereny , verstand es , die Situattonen zu charak-
terisiren und sie durch impulsivere Töne zu beleben ,
aber auch hier ist durch die Tänze der Haupt¬
heldin Bivette das Ganze zu gedehnt . Trotz der guten
Leisttingen des Fräuleins N o b e r t i n e, der Herren
K ö ck e l und E st e l m a n n , konnte die Monotonie ,
hervorgerufen durch die „heitere O p e r "

, nicht
mehr verbannt werden , und so blieb die Losung des
Abends : „ Gähnen "

! Ihre König ! . Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin , sowie Prinz
und Prinzessin Max und die Fürstin zur Lippe
wohnten den Vorstellungen an .

rcchnischv Hochschule . Der Vorstand dex deutschen
elektrochemischen Gesellschaft hat in Verwirklichung einer
seit längerer Zeit bestehenden Absicht bet der diesjährigen
Hanplversammlung si, Würzburg beschlossen, einen Sach-

- " ' . " ' - ' A
verständigen zum Studium des elektrochemische r
Unterrichts und der elektrochemischen Technik 5
nach den Vereinigten Staaten zu entsenden . Das Mandat , z
ist dem außerordenttichen Professor F . Haber an der ! »
Karlsruher Hochschule ertheilt worden. Me Kosten der >
Reise werden aus einer Zuwendung bestritten, die bei $
bisherige Präsident der Gesellschaft , Professor I . H . !
van t ' Hoff , ihr zu diesem Zwecke gemacht hat . -

* . * '
— Bon Hichschulni. Bei der StiftungSfestfeiek ^

der Universität Würzburg am 12 . Mai hatte sich
der Rektor Dr . von Schanz für die Festrede das !
Thema „Die neuen Universitäten unddieneuen
Mittelschulen " gewähtt . Er sprach sich dafür anS , '
daß die Technischen Hochschulen , die Forstwissenschaft. \
die veterinäre Medizin und die Bergakademie den Uni«
versttäten angegliedert werden müßten , wenn sie weiter \
gedeihen sollten . Ganz besonders wandte er fich , laut 1
„Frkf . Ztg .

", gegen die Handelshochschulen , di- ;
nur von den Brosamen lebten, die von der Tafel der 1
Universität abfallcn . Wenn sich der künftige Großkauf« 1
mann eine höhere Bildung verschaffen wolle , finde ec
Alles, was er brauche , an der Universität. Ties-
Handelshochschulen seien als Verirrungen ein«
fach zu streichen . Die Universitäten müßten sich in
Zukunft mehr der angewcndeten Mathematik anschlicßen ,
müßten mehr nach der technischen Seite ausgebaut 1
werden. Die Errichtung einer zweiten Technische» 1
Hochjchule in Nürnberg bezeichnet Redner als ver «
fehlt . Sie würde auch nicht besser , lveiin ihr ein- !
Handelshochschule angegliedert werde. Die zweit -
bayerische Technische Hochschule gehöre in«
engeren Anschluß au die Universität nach Würr ^
bürg . MMonen würden dem Lande dadurch gespart.
Universität und Bürgerschaft sollten sich zusanimenschließe »,
um dieses Ziel zu erreichen .

An der Würzburger Hochschule fanden während ■
der beiden letzten Semester 136 Promotionen statt ! !
in der theologischen Fakultät 1 , in der rechtswiffenschastt
lieben 12, in der medizinischen 87, in der philosophische » |
36 ; unter diesen war eine Dame , der erste weib «
liche Doktor der Würzburger Universität. Bei der
Bekanntgabe der PreiSttäger der letztjährigen Preis «
aufgaben steüle sich der settene Fall heraus , daß ;
sämmtliche Aufgaben bearbeitet wurden und sümint «
l i,ch e Bearbeitungen des Preises oder einer Anerkennung
für würdig befunden wurden , In der theologischen 5 a* j
tnllät erhielt den Preis F , Dötgex aus Sulzdach (Main ), !
m der juristische» Franz Bauer aus Mannheim , j
in. der medizinischen Ph , Beiern , in der philosophisäl-Ü
H , Leiningex aus Marktheidenfeld, während die Arbeite»
von Oskar Heil nutz yon Josef Amon Fischer
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Mitglied des VermaltungSraths d«r Generalbrandkafle
ern-nint .

Riit Entschließung der Großh . Zolldirektion wurde Zoll -
berwaiter Alfred Leist in Gailingen nach Grenzacherhorn
Und Hanptamtsassistent Julius Glunl in Konstanz nach
Lahr versetzt .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
unterm 7 . d . M . gnädigst geruht , den Logenmeister Wilhelm
Lieber wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu
versetzen .

© Störung einer Versammlung katholischer Manuer
durch Socialvemokraten. In Bruchhausen fand am
Couutag Nachmittag im Gasthaus „zum Hirschen " eine
Versammlung behufs Gründung eines katholischen
Arbeiter - und Männervereins statt, die zahl¬
reich besucht war, aber nicht zu Ende geführt werden
konnte , da dieselbe von einigen anwesenden Socialdemo -
nalen absichtlich in böswilliger Weife gestört wurde.
Der „B . Landsm .

" schildert den Hergang wie folgt
Schon bei der Eröffnung der Versammlung durch Herrn
Pfarrer Ellensohn entstand in einer bestimmten Ecke
des Saales ein dumpfes Gemurmel ; den Referenten
Hüfner ließ man dann eine kleine halbe Stunde ruhig
sprechen, dann erhob sich plötzlich ein Betrunkener und
skandalirte, ohne jede Beziehung zum Vortrag, über
schlechte Bezahlung der Handwerker und ähnliche Dinge ,
die vorerst gar nicht zur Sache gehörten, und als dieser
Mann endlich und glücklich zur Noth besänftigt war,
und der Referent noch eine weitere Viertelstunde in durch¬
aus objektiver, nach keiner Seite verletzenden Weise ge¬
sprochen halte, da entstand in der socialdenwkratischen
Ecke ein offenbar verabredeter Tumult, die ruhigen
Bürger verbaten
seitens Fremder , d
geladen und ' gewi

ich solches Benehmen, insbesondere
>e gar nicht zur Versammlung ein-
lfsermaßen nur als Gäste geduldet

waren, schließlich artete der Aufruhr so weit aus, daß
es beinahe zu Schlägereien kam, weßhalb es die Ver
anstaller der Versammlung vorzogen, dieselbe abzubrechen ,
in der Absicht, demnächst in geschlossener Besprechung ,
zu der von vornherein nur Gesiimungsgeiwssen Zutritt
haben, die Gründung des projektirten Vereins vorzu-
»chnien . .

<P Wcrthcim a. M ., II . Mai . Am 10 . vollzog
sich hier die Gründung eines neuartigen Unter-
sichinens . Es handelt sich um ein nationales Schul-
institttt, das die Aufgabe hat, durch besonders organi-
sirte Erziehung und Unterweisung Knaben und
Jünglinge deutscher Abstammung, besonders auch
solche, deren Eltern vorübergehend oder auch dauernd
ini Auslande leben , zu Trägern und Vorkämpfern
deutscher Kultur und Civiiisatiou in der weiten Welt
heranzubilden. Die Gründungsgruppe setzt sich aus
verschiedenen Kreisen des Volkes zusammen. i

Die Anstalt soll in ihrer dreijährigen Oberstufe ,
(siebentes bis neuntes Schuljahr ) später die Form >
eines Internates im großen Stile amiehmen, während
die llnterstufe in theilwcise Verbindung mit den be¬
stehende« Schulen gesetzt wird .

Die Staatsbehörden haben wiederholt ihr Wohl¬
wollen gegenüber deni geplanten Unternehmen cms-
gesprochen . Die Stadtgemeinde Wertheim hat durch
unentgeltliche Hergabe eines großen vortrefflichen
Grundstückes sowie durch sonstige Vergünstigungen
weitgehendes Entgegenkommen bewiesen . Die Leiter
der Ortsschulen haben ihre Mitwirkung bereitwilligst
rugesagt. — Vorerst soll bis zur Ausführung der An-
stnltsbauten her Betrieb des Internates in kleinerem
Maßstabe, und zwar schon vom kommenden Herbste
ab, ausgenommen werden, wofür private Liberalität
ki » früheres Familienhotel zur Verfügung gestellt
hat . Zu gleicher Zeit tritt auch dieUnterstufe insLebe».
Die Leitung der Anstalt ist dem Schöpfer der Idee
derselben , Herrn Dr . Kapsf, übertragen , welcher be¬
reits nach Wertheim übergesiedelt ist. Die nöthigen
Lehrkräfte sind in der Mehrzahl bereits gewonnen.
Die Wnaiizirung des llntcrnehmens , das z» geeig -
veter Zeit die angemessen zu wählende Form einer
Gesellschaft amiehmen soll, wird in zweckdienlicher
Weise in die Wege geleitet werden . Schon jetzt haben
einflußreiche und kapitalkräftige Private in größerer
Zahl demllnteruehmendas lebhafteste Interesse gewid¬
met . Demnächst wird die Gründungsgruppe mit einem
Aufrufe an die Oeffentiichkeit treten unter gleich¬
zeitigem Erscheinen einer von Herrn Major Kreßinann
verfaßten ausführlichen Denkschrift über das Wesen
der geplanten Anstalt und die Grundlinien ihrer
Organisation .

Sociales .
L. Alkoholische Ketzereien . In einem viel ge

lesrnen Blatt Snddenlschlanbs weitert ein begeisterter
Verehrer des Königs Gambrinus gegen die Mäßigkeits¬
apostel. Seines langen Schimpfens kurzer Sinn ist
„Der Alkoholgenuß kürzt das Leben nicht und schwächt
Die Völker nicht .

" Da sowohl bei Ungebildeten wie bei
Gebildeten über nichts mehr Jrrlhiimer im Umlauf sind
wie über den Alkohol, so verlohnt sich wohl eine kurze
Widerlegung . Die Statistik weist nach , daß nicht bloß
der übermäßige, sonder » sogar schon der tägliche sog.
mäßige Alkoholkonsum die Lebensdauer des Menschen
uni 6—9 Jahre abkürzt, je nach dem Grade von Em¬
pfänglichkeit für das Alkoholgift. Auf Grund dieser
Thatsache gewähren die meisten englischen Lebensver¬
sicherungen denjenigen ihrer Versicherten , die sich vom
Genüsse alkoholhaltiger Getränke ganz enthalten, also
voraussichtlich länger leben, einen Rabatt von 10 pCt .
auf die jährliche Prämie; eine schweizerische Versicherung
(Zürich) nimmt Abstinenz als Ausgleichung für kleinere
körperliche Fehler und gibt einen Rabatt von 4 pCt . ;
die Gesellschaft „Attas" in Ludwigshafen läßt den Mit¬
gliedern der Vereine abstinenter Aerzte und Lehrer
5 pCt . nach . Diese VersichernngSpolitikist doch sicherlich
geeignet , jedem, der guten Willens ist, die Augen zu
öffnen . Jener „bierehrliche" Schwadroneur leugnet
ferner, daß der Atkohotkonfurn die Menschen schwäche.
Schon das Verhalten der genannten Lebensversicherungen
widerlegt auch diese Ansicht . Wenn die Ansicht der
Mäßigkeilsapostel „Quatsch" wäre , warum haben denn
fast alle Staaten die Alkoholration für die Militörvcr-
pflegung herabgesetzt oder ganz beseitigt und dafür ein
anderes Gcnußmittel , z . B . Kaffee , cingefiihrt? W«l
eben viele praktische Versuche ergeben haben, daß die
Verabreichung vou Alkohol an die Truppen deren
Energie, Ausdauer und Gesundheit ganz erheblich beein¬
trächtigt. Hier nur eme Probe, i ie in einem bayerischen
Regiment veranstaltet wurde . Drei Kompagnien mußten
einen Marsch antreten. Während der Rast wurde zwei
Konipagnien Alkohol verabreicht, der dritte» blieb er
versagt. Resultat ? Gegen Schluß der Uebung hatten
die „Alkohot" «Kompagnien 22 bczw . 20 Marschunfähige,
die ßrilte mir einen Marfchunfähigen .

Alle Alkoholketzereien wurden schon oft und eingehend
widerlegt. Allein Hoch und Nieder verschließt sich viel¬
fach der besseren Einsicht und tunkt und trinkt sich —
den Tod hinein. Aber die Mäßigkeitsaposiel sind zahl¬
reich, sie ermüden nicht mit ihren Warnungsrufen und
werden mit der Zeit doch gute Erfolge erzielen . Es
soll ja dem Menschen gewiß nicht verargt werden, wenn
er vernünftig trinkt ; die Warnungen gelten nur denen,
die in gesundheitsschädlicher Weise km deutschen Nationul¬
gott huldigen.

Kleine badische Chronik.
Rastatt , 13 . Mai . Badischer GastwirthStag .

Im festlich geschmückten Saale des Gasthoss „znin Löwen '

begannen heute die Verhandlungen des badiichen Gast -
wirthSverbandes , denen der Obcramtmann Frech,
Amtmann Meyer und Bürgermeister Bräunig alS Vertreter
anwohnten . Vertreten waren die Vereine Kar suche , Baden ,
Bruchsal , Durlach , Etilingen , Ettenhcim , Ewmendingen , Frci -

burg , Heidelberg , Lahr , Lörrach , Mannheim , Pforzheim ,
Rastatt , Säckingen , Schopfheim , Ofienbnrg , Villingen und
Waldshut . Nach Begrüßung durch den Verbandspräsidentcn
Fritz Glaßn er - Karlsruhe verleiht Oberammann Frech
dem Gedanken Ausdruck, daß auch die BezirlSverwaltung
lebhaften Antheil nehme an de» Bestrebungen des Wirths -
gcwerbck, wie auch die LandcSbehörde gcrcchtserligtcii
Wünschen, soweit dieselben gesetzlich und rechtlich aiizurr -
tenne », eine wohlwollende Würdigung zu Thcil werden
lasse . Mit dem Wunsche, die Verhandlungen möchten von
guten Erfolgen begleitet sei», begrüßt Bürgermeister
Bräunig die Versammlung , worauf in die Tagesordnung
eingctretcn wird . Dem vom Schriftführer Neck erstatteten
Jahresbericht entnehmen wir , daß der Verband über das

ganze Land auSgcbreitet ist mit über 3060 Mitglieder » .
Von dcn Gegenständen der Tagesordnung waren es be¬

sonders die TransfcrirungStaxc und die Verordnung über

die Ruhepausen des Personals im WirthLgewerbe , die zu
lebhaften Debatten sührtc . Jubczug auf den ersten Punkt

ging die allgemeine Anficht dahin , daß znm mindeste» eine

Ermäßigung dieser Taxe geboten erscheine, selbst auf die

Gefahr der Erhöhung der Konzession. Mit der neuen Rnhe -

pausenverordnung konnte man sich gleichfalls nicht einver¬

standen erklären ; dieselde sei viel zu sehr auf norddeutsche

Verhältnisse zugeschnitlen und könnte vor Allem auch aus

daS süddeutsche Kelliierinnenwesen nicht Anwendung finden .

Nach langen Debatten beschloß man , au das Ministerium

eine Eingabe z« machen, in welch« die einzelnen Wünsche
in präziser Formnlirung znm Ausdruck gebracht werden sollen
Das StellungsvermittlungSwesen wie vor Allem
auch die Flaschenbierfrage fanden eingehende Erörter¬
ung , desgleichen die beiden Haftpflichtkasicn, dir innerhalb
des deutschen Verbandes in Leipzig und Darmstadt gegründet
worden sind. Morgen 10 Uhr werden die Verhandlungen
fortgesetzt werden .* Konstanz , 13. Mai . Gestern Nachmittag explodirte
im Saal zumSchwedenstein ein Gasmotor , der mechanische
Figuren : „ Uebergang Napoleons I . über den St . Bernhard "
treibt Der Saal war glücklicherweise leer , da kurz vorher
eine Schülervorstellung beendet worden war . Die Fenster
ivurden zertrümmert , die Umfasiungsmauern stark beschädigt
Ein Mann wurde verwundet .

Lokales .
Karlsruhe , 14 Mai .

NuS dem Hofbericht . Der Großherzog empfing gestern
Bonnittag den Staatsminister von Braner zur Vortrag «
erstatiung .

Gegen halb 1 Uhr begaben sich der Großherzog und die
Großherzogin an den Bahnhof zum Empfang I M . der
Kaiserin , wo auch die Fürstin zur Lippe zur Begrüßung
anwesend war . Außerdem waren der Kommandant von
Karlsruhe , Generalmajor Freiherr von Schönau -Wehr und
der Oberschloßhauptmann von Offensandt - Berckholtz daselbst
erschienen . Die Kaiserin war begleitet von der Hofdame
von Gcrsdorf und dem Vice-Oberzercmonienmeister Kammer-
Herr von dem Knesebeck Die Höchsten Herrschaften gaben
Ihrer Majestät daS Geleite nach dem Grotzhcrzoglichen
Schloß , wo die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
mit dem Hofstaat Ihre Majestät erwartete und begrüßte .
Bald nachher fand Frühstückstafel statt , zu welcher auch der
Prinz und die Prinzessin Max erschienen. Um 3 Uhr fuhren
der Großherzog und die Großherzogin mit der Kaiserin zur
Kunstausstellung . Um 4 Uhr vereinigten sich die Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften bei dem Prinzen und der Prinzessin
Max zum Thee . Hieraus geleiteten die Großhcrzoglichen
Herrschaften die Kaiserin zum Bahnhof und es « folgte nach
herzlicher Verabschiedung die Abreise 4 Uhr 43 Minute » .

Später hörte der Großherzog de» Vortrag des LegationS -
rathS Dr . Seyb .

-f- Constantia . Auf den heutigen Vereinsabend
niöchten wir die Mitglieder besonders aufoierksam machen,
da mit demselben eine Ehrung der anläßlich des Ärotzherzogs -
Jubiläums dekorirten Vereinsangehörigen verbunden werden
soll . Auch wird das Referat über Prof . Ehrhard 's „ Katho -
licismus und 20 . Jahrhundert " fortgesetzt werden . Man
erwartet deßhalb zahlreichen Besuch

© Hafcgrldfchwinsleria . In den letzten Tagen hat
sich eine etwa 23 Jahre alte Frauensperson an niedreren
Orten unter dem Namen Köntg und Römer Haftgeld er-
chwindelt.

st « lö Hochstapleriu entlarvt wurde eine 26 I . alte
Frauensperson Namens R . gesch. G . aus der Südstadt , die
sich unter den verschiedensten Namen bei hiesigen GeschästS-
leuten : Stoffe , Kleider , goldene Uhren , Kost und Logis er-
chwindelte und dadurch, soweit diS jetzt festgestcllt, 7 Ge¬

schäftsleute um den Gesammtbetrag vou rund 500 Mark
schädigte und 2 andere um etwa 300 Mark zu schädigen ver-
äichtc. Die Person wurde iit Untersuchungshaft genommen.

st Schadenfeuer . Am Sonntag . Nachmittags 3 Uhr ,
entstand in einer Küche in einem Hause der Schützenstrabe
aus bis jetzt unaiifgcklürte Weise ein Brand , der einen
Schaden von 26 M . vcrmsucht hat . Der Brand wurde von
dein HauSeigenthümer in Abwesenheit des Wohnungsinhabers
wahrgcnommen und gelöscht .

* Tie „ gestrengen Herren " oder „ Eisheiligen " ,
deren letzter (BomsaüuS) sich heute eingestellt , scheinen
diesmal eine etwas mildere Auffassung von ihrem Amte zu
baden . Die starre Kälte , die während der verstoßenen
Woche geherrscht und den Garten- und Feldgewächsen so
großen Schaden gebracht, ist gebrochen und friedlich lächelt
wieder die Maisonne ans nnS herab. Die Teniparatur ist
allerdings noch etwa« frisch , aber schon beginnt sich ein
richtige» „Mailüfterl " zn regen , und wir dürfen annchiuen
daß die kritischen Tage niinmchr übcrstandcn sind .

In allen drei Städten werden Sammln « gen für die
Opfer der Katastrophe veranstaltet . Mehrere Kauf¬
leute in Bordeaux gehen am ncorgigen Mittwoch in
Southampton an Bord des „Atratr " nach Martinique in
See , um sich air Ort und Stelle auf der Insel zu infor -
miren .

** Rewyork , 13. Mai . Seit 40 Stunden sind
keine Nachrichten mehr von St . B i n 11 « t eingetroffen
und man befürchtet , daß dir Situation dort sehr ge¬
fährlich ist.

** Paris , 13 Mai . In der Angelegenheit des Riesrn -
schwi ndelfalles H nmbert - Ero wfort wurde gestern
Abend der frühere Notar und Gesckästsgent LangloiS
verhaftet . Derselbe ist verdächtig. der eigentliche Urheber
deS Schwindels mit kr Miüioncnerbsämsi z» ftüi . Er soll
besonders die Briese der angebtichcu Brüd « Crawsard ge¬
schrieben haben , durch die das siugirte Testament ange -
fochten wurde , um so de» Anschein zu erwecken , daß die
Millionenerbschaft wirklich vorhanden sei. Die gerichtliche
Untersuchung hat ergeben , daß der Fehlbetrag der von der
Familie Humdett gegründeten schwindelhaslen Leibrentendank
in dcn letzten drei Jahren mindeste»« ankrthalb Millionen
betragen habe .

** Pittsburg . 13 . Mai . Ans der Station Sheraden
der von hier ükr Fort Wayne nach Chikago führenden
Bahnlinie « eignete sich heute beim Rangieren eine Ex¬
plosion von Petroleumwaggons , durch die 20
Menschen getödtel . etwa 150 tödtljch verletzt und 50
leicht verletzt wurden . Durch Auffahren des letzten Wagens
uns de» vorhergehenden hatte sich das Oel , daS ausstrSmlc ,
antjiinkt . Die Flammen , die 20 Fuß hoch in die Luft
schlugen, brachten die übrigen Waggons zum Explodiren
end verwandelten den ganzen Güterbahnhof in ein Flammen¬
meer . Die Explosion erfolgte , als sich bereits eine über
200 Köpfe starke Menge angefammelt hatte , von der Nie¬
mand unverletzt blicb . Die Ginth de» brennenden OelS
strömte 1 / , Meile » weit nach Esplenborough , hier geschah
nochmals eine Explosion , durch welche drei Häuser ,
darunter ein großes Hotel , vernichtet wurden .

Neueste Nachrichten.
© Karlsruhe » 14 . Mai . Nach eingehender Er¬

örterung mit bcm Elseiibahnmiiiister imd der General-
dircktion hat die Budgetkommiision bei 2 Ctimnr-
enthaltungcn (Binz ,md Frühaus) einstimmig die Ver¬
legung des Karlsruher Bahnhofes endgiftig bejchloffen .

Madrid , 14. Mai . Die Königin - Ncgentin
legte gestern die Grundsteine zu 4 Schulen . Der
Plan ging von der Königm-Ncgentin aus, die angesichts
des Umstandes, daß 30,000 Kinder in Madrid in Folge
Mangels an Schulen keinen Unterricht genießen , das
Werk in'S Auge faßte . Später ivohntc die Königin-
Ncgentin und die Königliche Faiuttie der Enthüllung
eines Denkmals für de» früheren Minister Brava
Murillo bei.

London» 14 . Mai . Rcnter meldet aus Harry -
niith vom 12. d. M . : Die Generäle Wessels und

Louis Botha nebst anderen Burenftlhrcrn sind
gestern hier ein getroffen und heute früh zur Z»,
saiiimeukimft der Burcudclegirteu in Vereinigung
weitcrgcreist . — Die von Viüebois für die «ach
Südafrika bcstimmlen Anidnlanzcn gesammelten Medika¬
mente dürfen nun nach Südafrika versandt werden.

Tagesordnung kr 83 . öffentl . Sitzung kr Zweiten
Kammer auf Donnerstag , den 15 . Mai , Vor
mittags S Ilhr . Anzeige neuer Eingaben . Berathnng des
Berichts der Budget -kkommifsion über das Budget deS Mi -

nistknums deS Innern für die Jahre 1302 und 1903 Aus
gäbe Titel XVI , Einnahme Titel VItl . Förderung der Land -

wirthschast . — Drucksache Nr . 20 o. — Berichterstatter : Abg.
Schüler . _

Wurzbnrg öffentliche Anerkennung fanden . — Der Ger¬
manist Professor Tr . Elias Steinmeyer in Erlangen
vollendet Heuer das 25. Jahr ferner Wirksamkeit an der
dortigen Hochschule. — Es habilitirte sich an der Aka¬
demie in Münster als Pnvatdocent für Theologie
Dr . theol . et jur. Böckenhoff . — Die Akademie
der Wissenschaften zn Christiania feiert , wie be¬
richtet wird , im September den ans den 5. August fal-
l ndcn 100 . Geburtstag Niels Abels , eines der größten
Geon -cter aller Zeiten und des berühmtesten Mitgliedes
jener Akademie . An der Feier werden zahlreiche gelehrte
Körperschaften theilnehnieii , insbesondere die seit 1900
bestehende Akademten - Association , zu der auch die
norwegische Akademie gehört.

— Ans der Tüsieldorfer Ansstellnng ist im Krupp¬
schen Pavillon n. A. eine Panzerplatte ans Nickelstahl
von 13.16 Meter Länge, 3,4 Meter Breite und 30
Zentimeter Dicke zu sehen . Bei einem Gewicht von
106.000 Kilogramm braucht sie gegen Diebstahl nicht
versichert zu werden. Diese Platte, die aus einem Noh-
block von 130 Tonnen Gewicht ausgewalzt ist und sich
durch glatte Oberfläche und durch eine in jeder Bczichnng
vortreffliche Bearbeitung auszeichnct, ist da§ schwerste
Walzsinck, das je auf unserer Erde dargestellt worden ist.

— Kölnische Musik in London. Das in der Queens
Hall zum Besten des deutschen HospitalS und derWohl-
thätigkeitsgescllschaft vom Stollwerck ' schen Männer¬
chor ans Köln gegebene Konzert hatte großen Erfolg .
Der Saal war ausverkaiift, die Elite der deutschen Ge¬
sellschaft mit der Botschaft an der Spitze, zugegen . Die
Kapelle des Westfälischen Fußartillerie -Rcgiments Nr. 7
aus Köln begleitete . Eine Anzahl Vorträge mußten
wiederholt werden.

Der Slollwerck'sche Männerchor ans Köln veranstaltete,
wie ans London gemeldet wird, Sonntag Nachmittag,
begleitet von der Kapelle des WestfalischenFußarlillerie-
Negiments Nr. 7, im Biicknigham - Palast ein
Konzert, bei welchem Ludwig Stollwerck und Karl Stoll-
werck dem König und der Königin vorgcstcllt wurden.
Nach dem Konzert wurde auch der Leiter des Chores
ber Königin vorgestellt. Sodann begab sich der Chor
Vach dem Albert-Memorial, legte dort einen Kranz
«jeder, sang das NiederländischeDankgebet und schUeßllch
bw englische Hymne.

— Eine Expertenkonferenz über das Wetterschießen.
Nachdem von Oesterreich aus das moderne Werter-
schießcn wieder auflcbte und hier in dieser Frage stets
gründlich und nmstchttg vorgcgangen worden ist . hält es
das k. k. österreichische Ackerbanministcrinm an der Zeit
— nachdem schon zwei internationale Wetterschicßkongresse
in Italien und einer in Frankreich gehalten worden
waren — zwar keinen Kongreß, wohl aber eine inter¬
nationale Expertenkonferenz für Wetterschieß -
Angelcgenheiten in Oesterreich zu veranstalten. Die¬
selbe soll in der Hauptstadt der engeren Heimath Albert
Stiger ' s , des Erfinders des modernenWeticrschicßens,
in Graz , abgchallen werden, und zwar in den Tagen
vom 20 . bis 25 . Juli, und wird mit dein Besuche von
Windisch -Feistritz , dem Geburtsorte deS jetzigen Wetter-
schießverfahrens, wo sich auch das erste offizielle Normal-
Versuchsschießfeld befindet , und dem Besuche des in allen
Wetterschießkreisen als klassischer Versuchsplatz für alle
Untersuchungen über Wirbelringe und Wctterkanoncn be¬
kannten Grcinltz'schen Hammerwerkes in St . Kathrein an
der Lamming verbunden sein.

— Todesfälle . In Halle ist der Professor der
Theologie, Obcrkonsistorialrath Julius Köstlin , ge¬
storben. — In Kasan (Rußland ) starb der Philosoph
Professor Apollon Ssmirnow im 64 . Lebensjahr . Er
wirkte seit 1873 an der dortigen Universität und hat
mehrere Schriften über englische Philosophie ind Aesthetik
verfaßt . — 65 Jahre alt starb Tr . Henry S . Morten ,
Präsident des Technologischen Instituts in Hoboken
bei New-Nork.

--- Vom Theater. „Die Bettlerin vom Pont
des Akts ", lyrische Oper von Karl v . Kaskel , er¬
rang im Kobnrger Hoftheatcr trotz vorzüglicher I,, -
sccnirung nur eine» Achtungserfolg. In den Schluß
der am 25 . d . M . zu Ende gehenden Sptelsaison des
Hostheatcrs m Kobnrg fällt ein Jubelfest , nämlich das
75jährige Bestehen des Theaters . AuS Anlaß dessen
findet am nächsten Freitag eine Jubtläums - Fest-
vorstcllung statt, der auch der Regent beiwohnen
wird . Bon Denen, die vor 75 Jahren dem Verbände
des Theaters angehörten, lebt heute noch in Waren in
Mecklenburg der 85 Jahre alte Pensionär Karl Weiß ,
der im Jahre 1827 den Knaben in Schiller'S „Wilhelm
Test" dargestellt hat.

Vermischte Nachrichten.
Die Katastrophe auf der Insel Martinique .

Die Katastrophe von Martinique stellt sich alS « och
schrecklicher heraus , als die bisherigen Berichte
darstellte » . Flüchtlinge melden , daß sich neue Krater
nach vielen Richtungen hi« öffnen . Die Flüsse sind ausge¬
treten . weite Laudstrecken an kr Nordseite kr Insel
unter Wasser gesetzt. I » anderen Bezirke » drängt sich die
überlebende Bevölkerung zusammen . Es herrscht fast
völlige Dunkelheit . Eine Besichtigung der IIn -

glückSstättc hat ergeben , daß die Opfer der Kata¬

strophe in Folge Eiuathinens giftiger Gase plötzlich
erstickt sind . Die Insel ist «och imincr von dichtem
Nebel umhüllt , auf dem Meere schwinime « Schiffs -

trümmer und Leichen , welche von dcn Möve » angc -

frcffcn und von Haifischen verschlungen werden . Heiße
Windstöße Ivechseln mit kalten ab . Die Trümmer der
Stadt brennen nock; inuner , die Straßen sind kaum zu
passiren . Es liegen ganze Haufen von Leichen da ,
von denen die meisten das Gesicht der Erk zukehren .

Von den Einwohnern von St . Pierre sind nur die¬

jenigen nicht umgckonimcn , welche St . Pierre am Tage
vor der Katastrophe oder am Tage der Katastrophe selbst
vor 8 Uhr früh verlassen hatten .

Ein französischer Kabeldampfer fand , daß in der Nähe
von Martinique der Meeresboden , der früher 200 Meter
tief war , jetzt 1200 Meter tief ist . Tausende von
F l i^ ch t l i n g e n langen in Fort de France an . Arbeiten
in den Ruinen von St . Pierre sind fast umnöglich , da
die H i tz e g e Iv a l t i g ist . Der Geruch von kn vcrivesen -
den Leichen ist weithin auf der See zn spüren . Epide¬
mien auf Martinique scheinen ftrtjcr. zu sein . Die
Topographie kr Insel hat sich voll ständi g ge¬
ändert . EL sind viele neue Berge und Thäler ent¬
standen .

Der französische Minister für die Kolonien erhielt eine
Depesche des Komniandanten des „ Suchet "

, welche be¬
sagt , daß es mit Hilfe des dänischen Kreuzers „Valkyrien "

und des „ Pouher Oucrtier " gelungen sei , die gesammte
Bevölkerung von Bourg de Pcchenr nach Fort de
France zu bringe » . Der Vultan P e l e c sei noch i m m c r
in Thätigkeit .

Eine heute im französischen Ministerimn eingeganqenc
Depesche besagt , daß das durch den Ansbrnch des Mont
Peläe verwüstete Gebiet Car bet , Prechcu . r" randc Rivierre und Macuba umfaßt . Auch tu
Bassepinte ist der Schaden beträchtlich .

Rach Mittheilungcn des italienischen Konsularagenten
sind die italcenischen Schiffe „ Saeroeuore " aus Neapel und
„Nordanierika " aus Castellamar « beim Ausbruch des Vnl -
kanS untergegangen . 13 Italiener lourden gerettet .

Paris , 13. Mai . Die Nachrichten von Martinique
werden namentlich in Marseille , Havre und Bor¬
deaux , welche Häfen in vielfachen Handelsbeziehungen
zu der Insel stehe», mit angstvoller Spannung erwartet
Die Telegrannne kr Korrespondenten der Handelsbäuscr
jn St . Pierre treffen spärlich ein und Enthalten nur

Namen leben gebliebener oder qetödtetcr Personen .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 13 . Mai . (Essekten - Börje ) . Die Börse

war auch heute wieder stist und sind wesentliche LurSver -

ändernngen nicht zu verzeichne».
— Mannheim , 13 . Mai . (Getreidemarkt ) . Die

Stiuimuna war hier fest. Das Angebot von Amerika und
Rußlaud ist sehr knapv . Argentinien ist nüt seine » Offerten
fast gänzlich vom Markte vcrfchwuiiden. Preise per Tonne
cif Rotterdam : SoxonSIa M . ! .'! >.— bis 133 . , Südrusfticher
Weizen 130.— bi* 142.—, KaustiS kl 1 37 . - di« 138. —, Red-
wüircr II —.— , La Ptara 138 . bis 139. —, Russischer
Roggen 110. bis 111 .—, Mixcd-MaiS — . —, Donau
Mais 97 .— bi« — , La Plam -Mais 97. bis —.—
Russische Futtcrgerste 102 . — bis 103. —, Amerikanischer
Hafer — bis — , Russischer Hafer 130 .— bis 134.—,
Prima russischer Haf « 135 . — bis 145 .—.

Frautfuri a . 13. Mat . (Schlußk . 1 Ilhr 45 Min .)
3 ’/> */o Baden in Gulden IM .—, 3 ’/ » ®,» Baden in Morl
IM .—, 3' /» °/« do. 1M .M , 3 "/» do . 1896 — .—, Pfälzer
Hypothekenb . 178 .00 , Bad . Zuckerfabrik 71 —, Rordd . Lloyd
106 .10, Hamb . - Awrrika 107 .00 , Maschinenfabrik Gritznri
165 .00 , Karlsruher Maschinenfabrik 231 .—. La Beloc « St - A
Le —. Oberrh . B . 119 .00 . Wechsel Amsterdam >68 .77, London
204 .80, Paris 813 .33 , Wien 85. 15, Jtal . 795 .33 , PrivatdiSl
2 ®/» Deutsche Reichsl . (abg . 3 ' / -) 101.95, 3% Deutsch«
NeicbSanI . 91 .80,3 ®/« Preuß . KonsolS (c>b .3' , -,) 101 .70,Oesterr .
Goldrcntc 102.70, Oestcrr . Silbcrr . 101 .75, Oesterr . Loft vo»
1860 154 .40,4 " /« Portug . 45 .55, Deutsche Bau ! 206 .—, Badische
Bank 115 .20. Slhcinisch« Kreditbank 142 . 10, Rhein . Hypothelen -
bank 177 .40, Oestcrr . Länderb . 107 .—, Schweiz . Nordost

—, Schtveiz . Union , 100 .10 Jura -Eimplon 1M .70.
Magdeburg , 13 . Mai . Zuaerkrichl . ttonizuck« exll

88 Proz . Rendement 700 —7 .00— . Nachprod . exN . 75 Proz
Reud . 5 .20— 5 .45 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95 — , Brot -
rasfinak 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.
Gern . Melis 27 .70—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Miudestnbnahme von IM Zentner » .) Siohzucker

Produkt Transito f. a. B . Hamburg per Mai 0 .35 — (3.
6 .40- 23 . , per Juni 6 37 ' - G .. 6 .40 - B ., per « ug.
6 .55 b».. 652 '/. Ä .,prr Oktober -Dez . 6 .87 '/, Ä ., 692 ' - B .,
per Januar -März 7 .10 - & ., 7 .15— B . Matt .

— Hamburg , 13. Mai . Kaffee good average Santos .
Schluß -Kurse, per Mai 29 ' /, Pfg , per September 30 ‘u Psg .

— »' crlin , 13 . Mai . Spirilu «, 70er loco 33 .70 , 50er —.
— Rotterdam , 13 . Mai . Zinn Banka prompt st. 81 >/*.
— London , 13. Mai . Silber 23®

, . .

die

Karlsruher Staudesbnch - Auszüge .
E h e s ch l i e ß ii v g c u : 13 . Mai . Otto HäuLlcr v . Franko

fntt a . O -, Mal« hier, mit Maria Griesinger v . Göbrichen.
— Adolf Zinmiennaiin vou Freiburg . Majchinenlechuilcr in
Kabel , mit Plane Heinrich von hier. — Rndol> Stöckli » von
WeiSweil , Bahnardeiter hier, mit Magdaiene Hntzcl von
Enzthal . — Gustav Rodcckher von Jivttcck von Baden,Leutnant hier, mit Luise Sinn« von Grünwiukcl.Geburten : 6 . Mai. Maria, Vater Eduard Schott-
müllcr, Zimmcrmcistcr . — 7. Mai. Gcrttud Elisabech,Vater Johannes Bruitck , Revikut. — 9. Mai . Olga,Bat« KaSpar Biancani , Schmied . — 10 Mai . Maria Theodora ,Bat« Theodor Benz , Ausläufer. — Karl, Vater Karl Fricdr.
Schifferdecker, Schreiner. — Maria Theresia , Vater , Oskar
Kern , Schristschcr . - Johann Friedrich. Vater Josef Adols
Wilhelm, Bahnarbeiter . - Elissklh Johanna Emüte, Vater
Jakob Förster, Wirth . - Friedrich Mono Josef Ehnsttan
Antonius , Vater Christian Hovel , Archttekt. — 11 . Mar.
Rodert Friedrich Julius , Vater Julius Hölkstin, Kanzlei-

Todesfall : 11 . Mai. Ferdinand Ehff, Buchhalt«,
ledig, alt 24 Jahre. — Friedrich Fetzver, Tapezier, ein Ehe¬mann, alt 55 Jahre . — Heinrich , all 1 Jahr 1 Monat 1 Tag ,Vater Matthäus Besserer , Bahnardeiter . — 12. Mai.Katharina Rlüster , alt 64 Jahre, Wtltwe dr« SchmiedsFr«"» . — Christian Welz, Kutscher, ledig, alt19 Jahre . — Julius Lolturr , HanSdieucr, ein Wittwcr, all50 Jahre . — Christian Rahäuser, Geometer a . D. , eia Ehe¬mann, ait 59 Jahre . — Leopold Tröndlc, Oder-Steiicr-
kommissär a. D., ein Wittwer , alt 70 Jahr« . — 13. Mai.
Berrha Maulhe, Büglerin , ledig , alt 26 Jahre .



Personalnachrichte «.
S chulwesen .

Diensterledigunge «.
Die Stelle eines akademisch gebildeten , für den Unterricht

in de » neueren Fremdsprachen befähigten Lehrers an der
Oberrealschule in Freiburg . Bewerbungen find an den
Oberschulrath zu richten.

DaS Nusschreiben der Hauptlehrerstelle in Kirchherm ,
A . Heidelberg , im Schulverordnungsblatt Nr. II vom
21 . Mürz d . I ., Seite 26 . wird zurü ckgenommcn.

Haupilehrerstellcn für Lehrer katholischen Bekennt¬
nisses an den Volksschulen der Gemeinden : Beuren a . d . A .,
A . Stockach. Bonndorf , A . Ueberlingcn . Duchtlingen ,
A . Engen Ehingen , A. Engen. Friedingen , Amt
Konstanz . Hattenweiler , A . Pfullcndorf. Kirchheim ,
A . Heidelberg . Obergebisbach , A . Säckingen . Oest -
ringe » , » Bruchsal . Befähigung zur Ertheilung deS
gewerblichen FortbildungsunterrichtS ist erforderlich. Phi -
lippSbnrg , A , Bruchsal . Befähigung zur Ertheilung des
gewerblichen Fortbildungsunterrichtsist erforderlich . R euthc ,
A . Stockach. Robrbach , A . Eppingen. Zimmern , Amt
Tauberbischofsheim .

Hauptlehrcrsiellen für Lehrer evangelischen Bekennt¬
nisses an den Volksschulen der Gemeinden : Allemühl ,
A Eberbach . Brigach , A Villingcn . Jttlingcn , Amt
Eppingen. Malterdingen , A . Emmendingen . Neckar¬
bischofsheim , A . Sinsheim . Befähigung zur Ertheilung
des gewerblichen Fortbildungsunterrichts ist erforderlich.
Walldorf , A . Wiesloch .

Bewerbungen sind bei der dem Bewerber Vorgesetzten
Kreisschulvisitatur unmittelbar einzureichen.

3 . ordentliche Generalversammlung
der Centralkasse der badischen land-
wirthschastltchen Ein - und Berkauss -

Genossenschasten.
E . Karlsruhe , 13. Mai .

Im Eintrachtssaale fand Heu eVormittag die 3 . ordent¬
liche Generalversammlung der Centralkasse
der badischen landwirthschaftlichen Ein - und
ÜerkaufSgenossenschaftcu statt. Die Generalvcr-
sgmmlung wurde von Herrn Domänenrath Man er in
Bodman eröffnet , der die Erschienenen u . a . den Vorsitzenden
des badischen LandwinhichaftsrathS , Herrn Klein , will¬
kommen hieß.

Domänenrath Mayer , als Vorsitzender deS Aufsichts-
ratheS , erstattete sodann den Rechenschaftsbericht für
daS 2 . Geschäftsjahr . Darnach hatte die Centralkasse am
Schluffe de» Jahres 1901 147 Mitglieder mit 270,000 M.
Haftsumme , augenblicklich über 300,000 Mark. Dieser Stand
arf für die erst vor l 1/» Jahren erfolgten Gründung als

recht erfreulich bezeichnet werden . Der Kafsenumsatz betrug',160,000 M ., der Reingewinn M . 2015 .63 . Die Central-'affe erhielt 400,000 M . Kredit bei Großh. Amortisations-'asse . Zur Deckung des Kredites wurden außer den Haft¬
summen der Genossen l0o,000 M. in Werthpapieren und
100,000 M iu einem Wechsel der Kreditbank , den dieselbe

in dankcnswertherWeise zur Verfügung stellte, herangezogen .
Das Geld erhielten zu mäßigem Zinsfuß der Konsumver¬
band , Konsumabsatzvereine , Getreidelagerhäuser, Winzer¬
vereine sowie eine Dampfdreschgenoffenschaft als Betriebs¬
kapitalien .

In der an den Bericht sich auschlicßenden Debatte be¬
merkte Verbandssekretär Nie hm , daß in Folge des geuoffen-
schaftlichen GetrcideabsatzcS auf Herbst ein bedeutend höherer
Kredit nothwcndig ist, und ersuchte deßhalb die Vereine ,
der Centralkaffe beizutretcn rcsp. Geschäftsantheile zu nehmen ,
damit die Haftsumme größer wird . Auf eine Anfrage des
Dekan Dieterle - Dogern gab Herr Riehm Aufschluß
über die Art und Weise, in der die Ccntralkaffe Sicherheit
bei der Amortisationslassehat.

Die Jahresrechnung sowie die Vorschläge über
die Vertheilung des Reingewinns wurden gutge-
heißen . Es erfolyte hierauf die Entlastung des Vor¬
standes und dte Genehmigung der ausgestellten Ge¬
schäftsordnung .

In den Vorstand wurden die Herren Sänger - Diers-
heim , Mayer - Bodman und Pfarrer Geiger - Niederbühl
einstimmig wiedergewählt .

Im Laufe der Verhandlung hatten sich noch Ministcrial-
rath Krems , Direktor Bu uz und der Anwalt des deutschen
Verbandes Geheimer Regicrungsrath Dr. HaaS - Darmstadt
eingefunden .

Nachdem der Vorsitzende noch die anläßlich deS 50jährigeu
Jubiläums des GroßhcrzogS ausgezeichneten Herrn beglück¬
wünscht hatte, schloß er die Generalversammlungmit einem
Hoch auf den Großherzog .

IS . Verbandstag des Verbandes bad.
landwirthschaftlicher Konsumvereine.

E . Karlsruhe , 13 Mai.
Der 19. Verbandstag wurde heute im großen Eintrachts-

faale dahier abgehalten. Die Verhandlungen dieser Tagung
leitete Verbandsdirektor Geh . Kommerzienrath Reiß , der
in seiner einleitenden Ansprache deS 50jährigen Regierungs-
Jubiläums des Großherzogs gedachte und die Namen der¬
jenigen Personen bekannt gab , die anläßlich dieses Festes
für ihre Thätigkeit auf dem Gebiete des landwirthschaftlichen
Genossenschaftswesens ausgezeichnet worden sind . Vom Ver¬
bände selbst wurde dem Grobherzog eine Adrefle nebst
statistischen Aufzeichnungen über die Entwickelung des land-
wirthschastlichen Genoffenschaftswesens in Baden überreicht .
Der Großherzog hat für diese Kundgebung durch folgendes
Schreiben seinem Danke Ausdruck gegeben :

„Der Verband der badischen landwirthschaftlichen Kon-
umvereine hat mich anläßlich meines 50jährigenRegierungs-

Jubiläums durch Widmung der schönen Mappe mit statistischen
Tabellen über seine Wirksamkeit sehr erfreut. Ich eriche
daraus mit Befriedigung, welchen erfreulichen Aufschwung
das Genoffenschaftswesen genommen hat, und hoffe zuver¬
sichtlich , daß die anschauliche und glückliche Form dieser
Zusammenstellungen in immer weiteren Kreisen Verständniß
für den Werch der genossenschaftlichenVereinigung verbreiten
wird . Möge denn die rührige und hingebungsvolle Thälig-
keit des VerbandSdirektoriums, die ich nicht genug anerkennen
kann , zu den bisherigen günstigen Ergebnisse« neue und

reiche Erfolge hinzufügen zum Segen der Landwirthschaft .
Meiner theilnehmenden Fürsorge kann der Verband stets
sicher sein. Für die mir erwiesene freundliche Aufmerksamkeit,
in welcher ich einen Iverthen Ausdruck treuer Gesinnung er¬
blicke, bitte ich aber, meinen aufrichtigsten und herzlichsten
Dank entgegen zu nehmen , gez . Friedrich ."

Nach Verlesung dieses Schreibens begrüßte der Vor¬
sitzende die erschienenen Gäste , besonders die Vertreter der
Regierung , Geh . Oberregierungsrath Krems und Ober-
regrcrungsrath Märklin , sowie den Anwalt des Verbandes
der deutschen landwirthschaftlichen Genoffenschaften, Geh .
Regierungsrath Haas - Darmstadt. Redner zollte sodann
all ' Denen, die dem Vorstände hilfreich zur Seite gestanden,
Worte deS Dankes und der Anerkennung . Anschließend
hieran überbrachte

Geh . Oberregierungsrath Krems die Grüße des
Ministers des Innern Dr. Schenkel. Er führte sodann aus :
Es gereicht der Negierung zur besonderen Freude und Ge-
nugthuung, daß das, was von begeisterten Männern feit
vielen Jahren für die Weckung und Förderung des land-
wirthfchastlichen Genossenschaftswesens gethan worden ist ,
bei uns auf fruchtbaren Boden fiel, und daß dank der Mühe
der an der Leitung stehenden Persönlichkeiten dieses Ge¬
nossenschaftswesen auf immer breiteren Grundlagen sich auf¬
baut und sich iinmer kräftiger entwickelt. Als eine besonders
erfreuliche Erscheinung ist es zu bezeichnen, daß der Stand
der Landwirthe, der sonst als derjenige angesehen wird , der
allen Neuerungen nicht freundlich gegenübcrsteht , gerade im
Genoffenschaftswesen an der Spitze marschirt und in Deutsch¬
land hisher von keinem anderen Stande erreicht worden ist .
Die Landwirthe sind muthvoll den neuen Pfad gewandert
ohne Scheu vor den Hemmnissen. Schöne Erfolge sind daher
erzielt worden und, wenn in gleichem Sinne weitergearbcilet
wird, werden die Landwirthe auch über die schwere Zeit
Sieger bleiben . (Lebhafter Beifall.)

Es wurde sodann in die Tagesordnung eingetreten .
- VerbandSsekretär Riehm erstattete hierauf den Rechen¬
schaftsbericht für daS Jahr 1901, dem wir folgendes ent¬
nehmen .

Der geuoffcnschaftlicheVerkauf landwirthschaftlicher Pro¬
dukte wurde schon von den vor 20 Jahren gegründeten
ersten landwirthschaftlichen Konsum- und Absatzvereine in
die Hand zu nehmen gesucht, mußte jedoch bald wieder an
dem Mangel an genoffenschaftlichem Sinn der Landwirthe
aufgegeben werden . Heute steht nun gerade dieses Gebiet
der genoflenfchaftlichen Thätigkeit des Verbandes im Vorder¬
grund. DaS gemeinsam mit dem Pfälzerverband in Landau
errichtete Getreideverkaufsbureau in Mannheim verkaufte
aus Baden im ersten Geschäftsjahr für die einzelnen Ver-
bandSvereine 276 Waggons Getreide oder 53,400 Centner
im Werthe von 403,054 Mark. Für das erste Jahr ist
dieser Umsatz bedeutender , wie bei der Gründung erwartet
wurde , besonders da nur die zwei mit Lagerhausbetrieb
versehenen Genoffenschaften in Schefflcnz und Meßkirch
Getreide liefern konnten , während 52 VerbandSvereine ohne
Lagerhausbetrieb Getreide lieferten . In den Hauptgetreide -
gegenden wird der Lagerhausbclrieb nicht zu umgehen sein,
damit nur sorgfältig hergerichtetes Getreide zum Verkauf
gelangt, welches immer Käufer finden wird. Im Jahr 1902
sollen die 4 Lagerhäuser in Boxberg, Hüsuigen , Riedöschingen

und Stühlingen den Betrieb eröffnen . Die Grüliduug
weiterer Lagerhäuser mußte auf spätere Zeit verschoben
werden , weil leine staatlichen Mittel zur Deckung der Bau-
und Einrichtungskostcn vorhanden sind und der Verband
noch nicht genügend Betriebsmittel besitzt . Das Getreide «
lagcrhaus Schefflcnz hatte ein recht günstiges erste« Ge¬
schäftsjahr zu verzeichnen. Die Erfolge des genossenschast «
lichen Getreideverkaufes find hauptsächlich folgende : Tie
Landwirthe können ihr Getreide jede zeit zu den Markt¬
preisen verkaufen und sind nicht auf die Ortspreise ange¬
wiesen, sie erhalten genaue Marktberichte und ferner ist
durch das Getreideverkaufsbureau eine scharfe Konkurrenz
erwachsen. Auch das finanzielle Ergebniß des Getreide¬
bureaus darf als zufriedenstellend bezeichnet werden .

Von den weiteren Abfntzgenoffenfchalten sind hauptsächlich
die EierverkanfSgenossenschaften und Winzervereine zu er¬
wähnen . 9 Eierabsatzgenoffenschaften verkauften : 293,904
Stück Eier im Werthe von 20,573 Mark. Tie Verkaufs¬
preise schwankten von 5 '/, bis 12 Pfennig per Stück . Die
4 Winzcrvcreine am Bodensee verkauften 1,110,309 Liter
Wein im Werthe von 226,373 Mark.

Dem Verband gehören Ende deS JahreS 1901 500 Ver¬
bandsvereine mit ca . 35000 Mitgliedern an. Der Kaflen-
umsatz betrug Mk. 6830 000 und stieg gegenüber dem Vor¬
jahr um 17* Millionen Mark. Der Waarcnverkchr durch
den Verband betrug :
428762 Ctr . Düngemittel im Werthe von Mk . 1000 172 .—

4133 Ctr . Sämereien im Werthe von . „ 97 975 .—
120360 Ctr . Futtermittel im Werthe von „ 587 111 .—
173440 Ctr . Kohlen im Werthe von . . „ 181559.—
Landw. Maschinen . „ 40 500 .—
Torfstreu , Rebpfähle und Sonstige» im

Werthe von . „ 96 811 .—
Summa . . Mk . 2 004 128 .—

oder gegenüber dem Vorjahr mehr Mk. 204 128 .—, wozu
außerdem »och der Werth der verkauften Getreidemenge mit
Mk 405054 kommt.

Als einen erfreulichen Fortschritt bezeichnet der Bericht¬
erstatter, daß meist nur höchstprozentiges Düngemittel ver¬
langt wurde . Wie uothwendig die Kontrolle der landw.
Versuchsstation ist, zeigt, daß von 976 untersuchten Proben
meist Düngemittel 456 nicht den garantirtcn Gehalt hatten
und hiefür Mk. 7129 .— vergütet werden konnte. Dem
Geh . Hofrath Dr. Neßler lvurde bei seinem Rücktritt von
der Leitung der landw. chemische» Versuchsanstalt in dank¬
barer Erinnerung an seine Unterstützung unserer Bestrebungen
eine Adresse überreicht .

Das finanzielle Ergebniß des Geschäftsjahres war sehr
günstig . Der Verband konnte neben reichlichen Zuwendungen
zu den einzelnen Reservefonds Mk. 18000.— Rückvergütungen
den einzelnen Vereinen gewähren .

Der Berichterstatter schließt mit dem Wunsche, daß jeder
Landwirth selbst suchen möge, gemeinsam mit seinen Berufs-
geuossen durch die Selbsthilfe, die ihm im landw. Genoffen-
schaftswesen geboten wird, vorwärts zu kommen, dann dürsten
auch wieder angenehmere Tage für die Landloirthe kommen
wie in den verflossenen Jahren.

Nach der Debatte über den Bericht, wurden verschiedene
Anttäge erledigt .

Muardeittn -RergelMg .
Zur Erbauung eines neuen katholischen

Pfarrhauses in PlittcrSdorf , Amr'tastatt, sollen zur Ausführung in Ber¬
ing gegebeu werden :

im Anschläge zu
srdarbeit

Mk.
241 .26

plaurerarbeft 8649 . 11
^erputzardeit 1277 .31
vtcinhauerarb^ 3018 .—
limmcrarbeit

Schreinerarbeft
3255 45
1774 .61

Glaserarbeit 507 .90
Schlofferarbeit 2240.50
Blechuerardcft 448 .94
Tüncherarbeit 366 .09
Tapezierarbeit 113 —

Nach Procenteu der Kostenberechnung
auszndrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens de « 20 . Mai ds . IS . ,twrmitta, » 10 Uhr » bei dem Katho¬
lischen Stiftnngsrat in Plittersdorf
portoftci einznreichcn.

Die Pläne, Kostenberechnungen und
Bedingungen find auf dem Rathause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 3 . Mar 1902.
Hrzstischöfttches ISauamt.

Schr 0 th .

Bibliothek - Saal
des

sidisihkil froucuunciiis , LchlHpIah 24a.
Geöffnet: Mittwoch und Samstag von 2—4 Uhr .

Bestand über 7001» Bände.
Lesefaal mit neuesten Zeitschriften und illustrirrenWerken . Populär-wissenschaftliche

Werke. Belletristik . Jugendschriften .
Bücherverleihung an Abonnenten . JahreS -Abonncnrent : 2 Mark.

— Nähere Auskunft zu den angegebenen Stunden im Bibliotheksaal . ——

Saison : Mal — October.

Dürrheim
Soolbad und Luftkurort.

705 m . fl . d . M .
i Station Marbach - Schwarzwald .

Hflchstgelegenes Soolbad Europas, i .e- j
sättigte , kristallklare heilkräftige Soole.

Soolbäder in jeder Stärke. Sooldampf -
bäder, Soolinhalationen, Jlassage, h>dro-
tberap . Behandlung. — PrächtigeTannen¬
waldung- n . Hotelsu. Privatwohnungen
nach Ansprüchen Auskunft u. Prospekte
durch den Kurvereln .

Ludwig Oehl jVaciif .,
Karlsruhe — Kaiserstrasse 116

- gegründet 1865 . . ■
empfehlen ihr mit Neuheiten jeder Art ausgestattetes Lager in

Handschuhen , Cravatten , Hosenträgern ,
Regen- nnd Sonnenschirmen .

Bekannte vorzügliche ljualitftteDi von denen einzelne zum hiesigen Alleinverkauf
kür (ije Firma gearbeitet sind .

2$ Filialen . 400Angestellte .

Wchlmühlk- uni> ilikgk«-
sWMlllcilimllig .

Im Aufträge der Erben des + Land»
tvkrto Ambros Etsviiler von Hohen «
tbengo » versteigert d r Unterzeichnete am

SamStag den 24 . Mn » ds . IS . ,
nachmittag » ’/*3 Hör . im Rathaus da¬
hier folgende Licgenichaiten :
1 . 28 ar 15 <iiti Hofraite und

Hausgarrrn mtt Malümühle — mit ,
Waffcrdetrieb —, Wohn - und Oeko- j
nomiegebäuden . Die Mahlmühle, !
mit vorzüglicher Kundenmühlerei -
einrichtung — 1 doppelter Walzen¬
stuhl , 2 Mahl- und 1 Gerbgang und
Putzeiurichtung —, steht in vollem
Betrieb.

2 . 18 ar S1 qm Hofratte und
Hansgarten mit darauistehenden
Wohn - und Oekonomicgebäuden .

3 . 4 ha 41 ar 17 gm Ackerland,
2 „ 58 „ 87 „ Wiese,
2 „ 84 „ 06 „ Wald
n»d 39 , 04 „ Weinberg in 39
EigentnmSstücken .

Die Bedingungen, welche inzwischen
bei dem Unterzeichneten eingesehcn werden
können, werde» vor der Steigerung be¬
kannt gemacht.

Hohentheugen (Amt Waldshut),
13. Mai 1902.

A . Meier , Rathschreiber.

WMr - Versteigerrmg.
Vom 12. biS 16 . dS. MtS., jeweils

»achmitli »» 2 Alst anfangend, werden die
über 6 Monate verfallenen Fahrmspfiuder jbis zu Ut . v . klr. 8000 in unserem Ver- j
steigenmgslokal ( im Rathaus ) öffentlich .nu* (t| ta Statidtlnui wie folgt versteigert : :

onnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel . i
rritag: Ellenwaaren, Kleider , Uhren .
Karlsruhe, beu 6 . Mai 1902.

rtSdtilchr ; ?ar- und - fandleihkaffr-
HrnvaUnng .

' ö/- Reinhart

Sonnen- und
Aegenschirme

kauft man am besten und billigsten im
Schirmgeschäft selbst (kein Laden ),
daher die billigsten Preise .

lfal . Reinhart ,
Z.Stold , Herrenstratze 16 , Z.5tock.

Reparaturen jeder Art » sowie lleber»
zieheu schnell und pünktlich .

iere/PrMzJ
kahl bttutifi :

Kalserstr . 65. Erbprinzenstr . 10. Kalserstr . 193. Schützenstr . 8. Kalserstr . 815.
B .-Baden : Freibnrg : Pforzheim : Konstanz :
9 Sofienstr. 9. 132 Kalserstr 132. loa Zerrennerstr . 10a. 13 Kanzleistr . 13.

En gros . Export . En detail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ),

Großh erzog!.

Große Serien

in nnt Mtn (Mitten md dkßtt AnsMrmz
während der Pfingstwoche

zu besonders billigen Preisen bei

Spiegel & Wels,
Kaiserstraße 76 , Marktplatz .

Telefon 1207 . = ■

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
-rilParnte Palmen, Vaskubouqnets,

blühende Pflan;eu, Dekorationszweige
von Früchten und Slumen,

Srantbranff, Srantbouquete, öraut-
schlrier, Hnt- und Saü -Ganlitureu,

Lörbcheu und Zardiuiereu
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grab kränzen
in beiden Lade« Adlerstraaaie 7 ,

zwischen Kaiserstraße und Schlotzplatz.
Telefon 1486 .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Hmmlung ölterer und ueuner Lieder
zur

Verehrung Holles und der alkersekiglien Jungfrau,
zum Gebrauch beim Gottesdienste, Prozeffionen, Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg.
Suchdruckerei der Aktiengesellschust „Sademu"

Lurlsrvhe .
Die altbewährte

lMW
Würze

empfiehlt angelegentlichst
Adolf lYieser iu Bulach .

auf sofort ein brave «,VJv | UUJl tüchtige» und fleißiges
Mädchen , das Liebe zu Kindern hat.
Näheres bei Steucrkonttoleur Holzschuh
in Karlsruhe, Winierstraße 51 , 2 . Stock.

K . A . K .
Heute , Donnerstag , 15 . Mai , Abends

s/s9 Uhr , Gcsavgsprobe. Vollzähliges
Erscheinen unbedingt nöthig .

Ter Gesangswart.

Reparatur eines schmied-
eisernen Pontons.

Die Reparatur eine» fchmiedeiseruen
Pontons im städtischen Rheinbad in
Maxau soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote find verschlossen
nnd mit entsprechender Auffchrift ver¬
sehen bis

Samstag , de« 17. Mai l. I » .,
vormittag» 9 Uhr,

beim Tiefbauamt einzureichen, woselbstdie
Bedingungen zur Einsicht aufliegeu und
Angebotsformulare abgegeben werden .

Karlsruhe, den 9 . Mai 1902 .
Städtisches Tiefbauamt .

*
i

P
i
I

t

Weißweine von 40 Pf ., Rothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in» u . ausfändischc Zkaschen-
« elne, Schaumweine und feine

Tiquenrc in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegftratze6 u . Waldstrastrdl ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

M «a »erlaazr JJrabrn mit Preislitte.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachrichten und GerichlSiaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Conccrte Kunst 1

und Wissenschaft: 1.
Heinrich Vogel . 1!

Für Handel und Verkehr, HauS- und
Landwirthschaft, Inserate und Reklamen jj

Heinrich Vogel . jj
Sämmtliche in Karlsruhe . |

Rotations - Druck und Verlag der Aktien- j
gcsellschaft „ Badcnia " in Karlsruhe

Adlerüraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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